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Leitbild - Zukunftsfahiges Bauen
Beschlussvorschlag und Kenntnisnahme

1. Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem nachstehend beschriebenen Sachverhalt.

2. Der Gemeinderat beauftragt die Verwaltung ein ,Leitbild zukunftsfahiges Bauen® flir
die Stadt Leonberg auf der Basis der nachstehend erlduterten und in der Anlage
dargestellten Entscheidungsgrundlage zu entwickeln.

Finanzielle Auswirkungen:

Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung

Mit Vorlage 2020/196 ist die Verwaltung dem Auftrag des Gemeinderats, die Bau-, Qualitats-
und Ausstattungsstandards fir Kindertageseinrichtungen zu aktualisieren, nachgekommen
und unterbreitete einen ersten Vorschlag. Die Gremien beauftragten daraufhin das
Gebaudemanagement in der Sozial- und Kulturausschusssitzung am 11.11.2020,
Ubergeordnete Themen in einer ergdnzenden Vorlage fur einen Leitfaden fir alle Neubauten
der Stadt Leonberg zu entwickeln.

Unter dem Begriff ,Zukunftsfahiges Bauen“ modchte die Verwaltung zusammen mit den
Gremien ein Leitbild entwerfen, das bei allen Bauprojekten Anwendung findet.

Langst spielt nicht nur die Betrachtung der Kosten und Bauzeit eine Rolle. Das Thema
.Nachhaltigkeit tritt immer mehr in den Vordergrund. Der Leitfaden soll daher vorrangig auf
der Betrachtung folgender - 3 Saulen - aufgebaut sein:

e A. Planungs- und Bauzeiten
e B. Agenda 2030/Klimavorbehalt
e C. Kostenoptimierung

In der beigefligten Anlage 1 sind von der Verwaltung entwickelte Entscheidungsgrundlagen
stichwortartig aufgefiihrt und erlautert, welche in dem Leitbild weiter ausgearbeitet werden
sollen.

Diese Saulen sollen hinsichtlich der Kriterien Bauaufgabe + Grundstick / Optimierung CO2
Emissionen /Lebenszyklus+Bedarf+Bauland in jedem Einzelfall untersucht und bewertet
werden. Im Idealfall findet diese Bewertung bereits direkt nach der Bedarfsanmeldung fur ein
Bauvorhaben, jedenfalls so frih wie mdglich statt. Dieser 1. Schritt kann auch mit der Hilfe
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und Unterstitzung externer Dienstleister erfolgen, die der Stadt Leonberg die entsprechende
Fachexpertise zukommen lassen und damit die jeweilige Bewertung ermoglichen. Es kann
davon ausgegangen werden, dass dabei einzelne Expertisen nicht immer wieder neu zu
erstellen, sondern Uber mehrere Bauaufgaben hinweg Ubertragbar sind. Als Beispiel sein
hier ein Vergleich der Emissionen bei unterschiedlichen Bauweisen wie Massiv-, Holz-,
Modul-, Element- oder Hybridbau genannt.

A. Bauaufgabe und Grundstiick:

Bauaufgabe und Grundstlck klaren

Nach Benennung der anstehenden Bauaufgabe erfolgt in einem ersten Schritt die
Untersuchung, ob ein dafiir geeignetes Grundstiick (GroRRe, Lage, Baugrund, etc.)
vorhanden ist.

AnschlieBend sind die Eigentumsverhaltnisse zu kléren. Im Idealfall ist das
Grundstick im Besitz der Stadt und kann anhand der Bauaufgabe bebaut werden.
Sollte hierzu eine Anpassung des Bebauungsplanes erforderlich werden, ist dies im
Vorfeld abzuklaren.

Hat die Stadt kein derartiges Grundstick im Besitz, ist die Ankaufmdglichkeit unter
den gleichen Voraussetzungen wie gerade beschrieben zu untersuchen und diese
Option zur Entscheidung zu stellen.

Optimale Bauweise

Aufgrund der Bauaufgabe, der Lage des Grundstlicks, eventuell bereits vorhandener
Gebaudeteile, Transport Material- und Entsorgungswege ist/sind die geeignete/en
Bauweise/en zu klaren. Ubergeordnet stehen hier Leichtbau (Holzbau), Massivbau
(Stahlbeton + Mauerwerk) sowie Hybridbauweisen (Mischung z.B. Holz/Beton) zur
Verfugung.

Daraus abgeleitet ergeben sich verschiedene Optionen. Diese konnen eine
konventionelle Bauweise wie auch eine Modulbau (3-dimensionale Raummodule)
oder Elementbauweise (2-dimensionale Bauelemente) sein.

Geeignete Baustoffe wahlen

Idealerweise werden Baustoffe verwendet und abhangig von der Nutzung festgelegt,
die sowohl in der Herstellung, der Verarbeitung, dem Transport, Einbau, der
Nutzungsdauer und zuletzt auch der Wiederverwendung nach dem Ruckbau ein
Minimum an Ressourcen verbrauchen. Diese Betrachtung und auch Verwendung
ermdglicht, Gber die gesamte Verwendungszeit betrachtet, eine optimierte Energie-
und CO2 Bilanz.

Baustandards

Eine rechtzeitige Auswahl der Baustandards kann parallel zu den vorangegangenen
Schritten erfolgen und spater als Basis fur die weitere gleiche Bauaufgabe
herangezogen werden. Dadurch wird ebenfalls eine Optimierung der Bau — und
Planungszeiten erreicht. Nicht zuletzt ermdglicht dies auch eine Bewertung der
Kosten zu einem friheren Zeitpunkt mit einer hdéheren Genauigkeit als bei
schrittweiser Festlegung der Standards.

Planungs- und Steuerungsbedarf

Auf der Grundlage der zuvor ermittelten Kriterien ist der Steuerungs- und
Planungsbedarf zu ermitteln. Dies betrifft sowohl interne Ablaufe, wie auch den
Einkauf von externen Dienstleistungen.

Der Planungs- und Steuerungsbedarf ist bei der konventionellen Bauweise, bedingt
durch eine Vielzahl an zu klarenden Fragen und Planungsschritten (jedes Detail ist
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neu, muss geplant, abgestimmt, ausgeschrieben, vergeben und anschlieRend
gebaut, Uberwacht, sowie abgerechnet werden) hdher als bei einer Modul- oder
Elementbauweise. Diese beiden Bauweisen haben den Vorteil, dass sie auf immer
wiederkehrende Bauteile oder Raummodule zuriickgreifen.

Dadurch kann sich ein minimierter Planungsaufwand und kirzere Bauzeiten ergeben.
Erreicht wird dies z.B. durch vorgefertigte witterungsunabhangig erstellte Bauteile und
die durch maschinelle Vorfertigung erreichte héhere Prazision, sowie eine schnellere
Ausfuhrungszeit vor Ort. Parallel kdonnen auf der Baustelle bereits vorbereitende
MaRnahmen wie Grundstuck freimachen, ErschlieBung und Grindung erfolgen.

Bei der konventionellen Bauweise liegen die Vorteile in der Verarbeitung gleicher
Baustoffe wie im Bestand bei Anbauten, Umbauten oder Erweiterungen. Dies hat
gegebenenfalls positiven Einfluld auf die Gefahr der Bildung von Anschlufdrissen oder
der statischen Ausbildung der AnschliRe bei vorgegebenen Anschlul3héhen.
Ebenfalls positiv ist die Flexibilitat in der Formensprache (rund) bei vorgegebenem
Bestand oder einem entsprechendem Entwurf.

Optimierung der Bauabliufe

Mit Hilfe der bis zu diesem Schritt bereits getroffenen Entscheidungen kénnen die
Bauablaufe optimiert werden. Ein hoher Grad an Vorfertigung ermdglicht weniger
Zeitaufwand fUr Planungszeit, weniger Transporte zur Baustelle, kiirzere Bauzeiten,
optimierte Unterhalts- und Betriebskosten, sowie geringere Belastung der
angrenzenden Bewohner und Gebaude durch Baularm, Verschmutzung und Bauzeit.
Voraussetzung dafir sind aber auch frihzeitige Festlegungen der aus der
Bauaufgabe und geplanten Nutzung des Gebdaudes resultierenden Fragen. Spéatere
Anderungen sind dann nur noch bedingt méglich und mit zusatzlichen Kosten
verbunden.

Zusammenfassung Planungs- und Bauzeiten:

Frihzeitige Festlegung der Punkte Baustandard, Bauweise und Baustoffe haben
erheblichen Einfluss auf Bauzeit und Baukosten. Werden die mdglichen Potentiale
durch vorangegangene Betrachtung dieser Punkte genutzt, kdnnen in den Bereichen
Planungs- und Bauzeit, Agenda 2030 + Klimavorbehalt und Kosten Optimierungen
erreicht und genutzt werden. Dies hat fur alle Bauarten Gultigkeit.
Grundvoraussetzung ist das Abarbeiten der genannten Punkte um daraus die
entsprechenden Vorteile und Optimierungen erzielen zu kdénnen. Wichtig ist hier die
Langzeitbetrachtung und der entsprechende Arbeits- und auch Mitteleinsatz zu
Beginn der Planungs- und Bauaufgabe.

. Optimierung CO2 Emissionen

Energieverbrauch < -erzeugung

Idealerweise erzeugt ein Gebdude mehr Energie als es verbraucht. Um dieses Ziel zu
erreichen oder aber auch um ihm mdglichst nahe zu kommen gibt es verschiedene
Wege, die nicht einzeln zu betrachten sind, sondern in ihrer Gesamtheit wirken. Es
kann der Energieverbrauch minimiert, der Einsatz der Ressourcen optimiert oder
auch die Betrachtung eines Gebaudes Uber die gesamte Lebenszeit erfolgen.

Durch den letztgenannten Punkt sind Anpassungen, am besten in der
Planungsphase, an allen Stellschrauben fortlaufend moglich. So kommen Materialien
hinzu, die Energiegewinnung verandert sich und/oder wird optimiert. Dadurch kénnen
Einsparungen im Energieverbrauch, der Energiegewinnung und damit der
Gesamtbilanz eines Gebaudes entstehen.

CO2 Emissionen und -reduzierung
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Eine intelligente und gesamtheitliche Betrachtungsweise hinsichtlich der
Anforderungen und Randbedingungen an ein Gebdude ermoéglichen den Weg zu
diesem Ziel. So stehen Baustoffe zur Verfigung, die fir eine Vielzahl an
Gebaudetypen die Anforderungen an die gangigen Normen (Brandschutz,
Schallschutz und Bauphysik) erfullen und gleichzeitig zur Verringerung von CO2
Emissionen und Energieverbrauch flihren. Aber nicht nur der Baustoff, sondern auch
seine zielgerichtete Verwendung, die Herkunft und Recycelbarkeit sind bei der CO2-
Reduktion wichtig.

Beispielhaft sei hier der Baustoff Holz genannt, der vielfaltige Anfoderungen erfullt
und fir unterschiedlichste Gebaudetypen eingesetzt werden kann. Holz selber ist
nahezu klimaneutral. Fir die Ausstattung eines Gebaudes gibt es bereits heute viele
Materialien, die aus recycelten Baustoffen hergestellt werden oder eben selbst nach
Ablauf ihrer Lebenszeit wieder in den Kreislauf rickfuhrbar sind.

100% recycelbar

Uber eine entsprechende Materialwahl und Wiederverwendung von Baustoffen und
Baumaterialien kann dieses Ziel angegangen werden.

Gesicherte Qualitat / Optimierte Logistik

Eine Fertigung in der Fabrik ist einer Herstellung direkt auf der Baustelle in
verschiedenen Punkten Uberlegen. Dies sind beispielsweise hohere Qualitat in der
Genauigkeit und Schnelligkeit, sowie im Bereich der Kosten Einsparpotential durch
optimierte Logistik (Transport) und je nach Bauweise auch Mehrfachfertigung
(Module oder Bauelemente).

Die Kombination verschiedener Bauweisen kann ebenfalls zZu
Qualitatsverbesserungen fiihren, da sich vielfaltige Gebaudetypen und Nutzungen
abbilden lassen.

Ressourcenverbrauch minimieren

Auch hier spielt die Materialwahl (nachwachsende Rohstoffe) eine groRe Rolle.
Zusatzlich sind aber auch eine intelligente Logistik, kurze Wege, reduzierte
Transportaufkommen, kurze Bauzeiten, weniger Abfall beim Rickbau und optimierte
Unterhalts- und Betriebskosten von wesentlicher Bedeutung. Daher sind diese
Festlegungen an den Anfang einer Planung zu stellen und auch hinsichtlich der
Kosten Uber den gesamten Lebenszyklus zu betrachten und nicht nur auf die
Gestehungskosten zu reduzieren.

Reduzierte Planungs- und Bauzeit

Nicht zuletzt haben alle vorgenannten Punkte  Auswirkungen  auf
Planungsaufwendungen und Bauzeit. Die Summe optimierter Auswahl- und
Umsetzungsentscheidungen flhrt auch in den Bereichen Planung und Bauzeit zu
Einsparungen. Somit kdénnen auch hier CO2 Emissionen, Energie- und
Ressourcenverbrauch verringert werden.

Zusammenfassung Optimierung CO2 Emissionen:

In die unmittelbare Zukunft gedacht sind Einsparungen im Bereich der CO2
Emissionen, des Ressourcen- und Energieverbrauchs ein Teil der anstehenden
Aufgaben und unabdingbar um die Ziele der Agenda 2030 zu erreichen. Die
Bauaufgabe mit ihrer Vielzahl an zu entscheidenden Punkten und
Optimierungsmadglichkeiten kann eine mitentscheidende Rolle beim der Erreichen des
Ziels spielen. So ist es notwendig eine Optimierung in den Bereichen Planungs- und
Bauzeit, Agenda 2030 + Kllimavorbehalt und Kosten zu erreichen.
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C. Lebenszyklus + Bedarf + Bauland

Gesamtlebenszyklus betrachten

Dies ist ein entscheidender Punkt fir die Gesamtbilanz eines Gebaudes. Das gilt
sowohl fir den Bereich Kosten und Emissionen (Klimaagenda, Umweltschutz, etc.),
wie auch fir eine nachhaltige Ausrichtung einer Stadtplanung. Denn nicht nur
Material und Recycelbarkeit spielen eine Rolle, sondern auch die Betrachtung der
Nutzung, einschliellich einer moglichen Nutzungsanderung eines Gebdudes im
Laufe der Zeit. Eine friihzeitige Untersuchung und Klarung dieser Frage kann Kosten,
Bauland und Ressourcen einsparen.

Frihe Entscheidung Bauweise

Je friher die Bauweise geklart wird und je weniger unterschiedliche Moglichkeiten in
Bezug auf Material, Statik, Gebaudetechnik und Nutzungsvarianten uUber die
Planungs- und Nutzungszeit des Gebaudes berlicksichtigt und eingeplant werden
mussen, desto leichter ist eine kosten- und nutzungsoptimierte Bauplanung mdglich.

Investkosten / Betriebskosten

Diese Betrachtung gehort unbedingt in eine Gesamtbilanz. Ein vermeintlich glnstiges
Bauvorhaben kann Uber eine Nutzungszeit von beispielweise 50 Jahren teurer
werden, als ein am Anfang grindlich, optimiert und durchaus mit hdherem
Anfangsinvest geplanter Bau. Die Gesamtbilanz/Lebenszyklusanalyse fihrt u.a. zu
einer Senkung der Betriebskosten, geringeren Kosten im Falle eines Umbaus bei
einer Umnutzung und dem gunstigeren Austausch von defekten und abgenutzten
Bauteilen. Des Weiteren kénnen Emissionen und Materialriickfiihrungen bei Rickbau
von Gebauden optimiert werden.

Vergabeverfahren

Auch hier muss durch Optimierung und verschiedene Losungsansatze ein Optimum
gefunden werden. Leistungen, die teilweise gebilindelt werden kénnen, wie z.B. im
Modulbau sparen Zeit und damit Kosten.

Preis- und Leistungsoptimierung

Eine rechtzeitige und den vorgenannten Punkten gerechte Auswahl an Materialien,
gerade in Bezug auf die Betrachtung lber die gesamte Lebenszeit, die Emissionen
bei Herstellung und Rickbau und die Kosten im laufenden Betrieb, miissen in ein
ausgeglichenes Verhaltnis gesetzt werden. Auch hier gilt, dass die Betrachtung der
Kosten und Leistungsfahigkeit eines Produktes Uber eine langere, im Idealfall Uber
die gesamte Gebaudenutzungsdauer, zu berlcksichtigen sind, um das tatsachlich
beste Ergebnis zu erreichen.

Strategische Uberlequngen und Grundstiickskauf

Eine nachhaltige Planung erfordert eine Betrachtungsweise Uber den akuten Bedarf
eines Gebaudes und seiner Nutzung hinaus. Das Stichwort ist hier die
Nutzungsanderung, die sich im Laufe der Zeit ergeben kann.

Dies gilt sicher auch fur die Auswahl geeigneter Grundstiicke. Mdglicherweise ist ein
fur eine KITA geeignetes Grundstlck einer Stadteplanung unter dem Gesichtspunkt
demographischer Entwicklungen nicht forderlich, bzw. soll und kann dann so geplant
werden, dass beide Nutzungen mit geringen Anderungen und Umbaumafnahmen
moglich werden.

Ein weiterer Punkt ist die Beschaffung und Haltung von Grundstiicken. Hier ergeben
sich Mdglichkeiten im Bereich der Stadteplanung und unter Berlcksichtigung eines
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Gesamtkonzeptes, die sich bei eigenen Grundstlicken leichter und nachhaltiger
verfolgen lassen.

Auch einem ((berhitzten Markt mit Uberzogenen Grundstiickspreisen kann
entgegengewirkt werden.

Zusammenfassung Lebenszyklus + Bedarf + Bauland:

Ziel ist es, fUr die vielfaltigen und speziellen Aufgaben und Nutzungen den jeweils
optimalen Entscheidungs-, Planungs- und Ausfuhrungsweg zu finden. Dabei werden
die fir die jeweilige Bedarfsanmeldung zustandigen Amter, wie zum Beispiel das Amt
fur Jugend, Familie und Schule hinsichtlich der Anforderungen an Raumprogramm
wie bisher eingebunden.

Der tragende Gedanke entspricht der Optimierung der unterschiedlichen Aufgaben
unter Zuhilfenahme der 3 Saulen.

Am Anfang entsteht hier sicher ein hdherer Aufwand, da verschiedene Betrachtungen
und auch damit verbundenen Leistungen zum Einsatz kommen, die ausgefiihrt und
auch bezahlt werden missen. Allerdings ist eine gesamtheitliche Betrachtung nétig,
um Vor- und auch Nachteile zu erkennen und zu bewerten.

Eine massive, modulare oder Elementbauweise soll zuklnftig keine der jeweils
anderen Bauweisen ersetzen sondern so erganzen, dass eine Optimierung in der
Summe erreicht wird.

Da es sich bei verschiedenen Untersuchungen, die auf den vorangegangenen Seiten
beschrieben sind (wie z.B. Auswahl Materialien Konstruktion, Materialien Ausbau,
Emissionsverhalten Bauteile, Einsatz welcher Haustechnik, Kosten-
Nutzungsvergleich Energieoptimierungsmal3nahmen etc.) um wiederkehrende
Prozesse handelt, ergibt sich ein Synergieeffekt. So kann davon ausgegangen
werden, dass sich Kosten fiir die Erbringung dieser Leistungen nicht nur auf das die
jeweilige  Untersuchung anstolende Bauvorhaben, sondern auf mehrere
Bauvorhaben umlegen Iasst.

Ausblick

Die Verwaltung empfiehlt den Mallnahmenkatalog in Abstimmung mit dem Rat zu
spezifizieren und nach Freigabe des Leitbildes zuklinftige Bauvorhaben unter diesen
Gesichtspunkten zu begleiten, bewerten und Entscheidungen herbeizuflihren. Das
Leitbild selbst soll dabei fortlaufend angepasst werden, sobald zielfiihrende
Veranderungen wie z.B. im Bereich Energiegewinnung, Dammstandards, Materialen,
technische Ausristungen usw., die den anerkannten Regeln der Technik
entsprechen, marktreif sind.

Uber ein entsprechendes Monitoring kdnnen dann relevante Daten erhoben und
teilweise auch mit bestehenden Gebauden verglichen werden. Dies kann z.B. in den
Bereichen Energieverbrauch und Kosten erfolgen. Auf diesem Weg ist somit auch
eine Nachhaltigkeit der MalRnahmen messbar und ndétige Veranderungen werden
erkannt.

Anlage/n

1

210330_Leitbild zukunftsfahiges Bauen (6ffentlich)

2 201130 Bau- und Qualitatstandards Kitas (6ffentlich)

3 1_PDFsam_210108_Baubeschreibung_Kita_Nord Wohnen-gekirzte Fassung
(6ffentlich)

4 Vollstandige Baubeschreibung Wohnungen (6ffentlich)
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5 Vollstandige Baubeschreibung KiTa Nord (6ffentlich)
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A B C
Bauaufgabe + Grundstuck Optimierung Lebenszyklus +Bedarf +
CO2 Emissionen Bauland
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Zukunftsfahiges Bauen - Entscheidungsgrundlagen

A B C
Bauaufgabe + Grundstuck Optimierung CO2 Lebenszyklus + Bedarf +
Emission Bauland
- Bauaufgabe+Grundstuck klaren - Energieverbrauch < -erzeugung - Gesamtlebenszyklus betrachten
- Optimale Bauweise klaren - CO2 Emissionen < 0 - Frihe Entscheidung Bauweise
- Geeignete Baustoffe wahlen - 100 % recycelbar - Investkosten / Betriebskosten
- Klar definierte Baustandards - Gesicherte Qualitat - Vergabeverfahren optimieren
- Planungs- / Steuerungsbedarf - Optimierte Logistik - Preis- + Leistungsoptimierung
- Optimierung des Plangsbedarfes, | - Ressourcenverbrauch - Strategische Uberlegungen
der Planungszeit + der Bauablaufe | minimieren
- Kauf Grundstucke
- Reduzierte Planungs- und
Produktionszeit - Wohnbaugesellschaft
- Optimierung Bauzeit

oland: 10.Us5.2027
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

1. EINLEITUNG

Die Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bestimmen den Planungsgrundlage von
stadtischen Einrichtungen, um einen stadteinheitlichen Standard zu gewahrleisten und zu
einem wirtschaftlichen Bauen beizutragen. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Je nach ortlichen Gegebenheiten und EinrichtungsgréfZe kénnen weitere bauliche Standards
hinzukommen bzw. Anderungen notwendig sein.

Im Einzelfall kbnnen Abweichungen zu den Bau-, Qualitéts- und Ausstattungsstandards
erforderlich sein, deren Detail und Lésungen dann vorher und rechtzeitig mit den fachlich
Beteiligten abzustimmen und schriftlich festzuhalten sind.

Bestehende bauordnungsrechtliche, bautechnische und sicherheitstechnische
Bestimmungen werden mit diesen Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards nicht auf3er
Kraft gesetzt und sind entsprechend zu bertcksichtigen.

1.1 Gesetze, Richtlinien, Normen

Die einschlagigen DIN-Normen, Vorschriften und Verordnungen sind in der neuesten
Fassung zu berticksichtigen.

Fur die Ausfiihrung der Arbeiten gelten u.a. folgende Gesetze, Richtlinien, Normen:

Landesbauordnung Baden-Wrttemberg

Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV)

Regelwerk der Unfallkasse Baden-Wiurttemberg (UKBW)

DIN 18040 Barrierefreies Bauen - Teil 1

Die Normen der ortlichen Behorden, insbesondere der Bau- und Gewerbeaufsicht,
der Feuerwehr und die Hersteller-Richtlinien fur die verwendeten Stoffe und Bauteile.
Diese gelten jeweils in der aktuellen Fassung.

Energieeinsparverordnung (EnEV)

DIN 4108 Warmeschutz im Hochbau

DIN 4109 Schallschutz im Hochbau

DIN 4102 Brandschutz im Hochbau

DIN EN 1176 Spielgerate, DIN EN 1177 Fallschutz

Die Normen der aktuell gultigen DIN, EN, VDS und VDE Vorschriften

Allgemein anerkannte Regeln der Technik

Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS)

Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

Im Hinblick auf die Produktauswahl anhand von Kennzeichnungen wird auf die
allgemeinen Baustandards verwiesen.

e KVJS Richtlinien

Grundsatzlich sind die Richtlinien und Normen fur offentliche Gebaude in der jeweils giiltigen
Fassung einzuhalten. Die bautechnischen Anforderungen der Stadt Leonberg werden
inhaltlich wie folgt erganzt:
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

[

Der in den Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards verwendete Begriff
»=anerkannter Stand der Technik* wird inhaltlich immer definiert als ,anerkannter Stand
der Technik zum Zeitpunkt der Erteilung der Baugenehmigung®.

o Fur die einzelnen Geb&udeteile ist ein Farb- und Materialkonzept zu erstellen und
vorzulegen. Hierfur sind z.B. eine Musterfassade, Materialzusammenstellungen,
Gebrauchsmuster und fir den Innenausbau ausreichende Wand- und Bodenfliesen
vorzuhalten. Ein Bemusterungsprotokoll ist zu erstellen, versehen mit den genauen
Herstellerangaben und Preisspannen der Produkte.

e Die Grenzwerte fur Kitas sind einzuhalten. Bei den Baustoffen sind nur
emissionsarme, formaldehydfreie und 6kologisch unbedenkliche Stoffe zugelassen.

e Qualitat und Material orientieren sich an den Anforderungen fir eine
Kindertagesstatte und an den Anforderungen flr spezifische Raumnutzungen.
Samtliche eingebauten Materialien und Bauteile/Beschlage missen dem
Objektstandard fur offentlich genutzte Gebaude gentigen, d.h. fiir ein offentliches
Gebaude geeignet und den bei dieser Nutzungsart auftretenden Belastungen
ausgelegt sein.

o Das Gebaude ist behindertengerecht auszufiihren.

1.2 Kostenbewusstes Planen

Im Zuge der Planung hat die stetige Abwagung zwischen Nutzungsqualitat und Kosten, auch
im Hinblick auf die Betriebskosten, zu erfolgen.

Dies erfolgt z.B. durch:

o Eine moglichst abgeschlossene Planung vor Baubeginn bildet eine verlassliche
Grundlage und gibt Verhandlungssicherheit und -spielraum im Vergabeverfahren.
Nachtragliche Anderungen dirfen nur vorgenommen werden, wenn sie kostenneutral
erfolgen.

o Die frihzeitige Beteiligung eines Brandschutzsachverstandigen und Bodengutachters
ist zu beachten.

¢ Die Minimierung von Gebaudevolumen im Erdreich (Untergeschoss) ist unter
wirtschaftlichen Aspekten anzustreben.

¢ Die wirtschaftliche Nutzung von erneuerbaren Energien soll bereits in der friihen
Entwurfsphase beriicksichtigt werden.

o Bei der Orientierung bzw. der Neigung von Gebaudeaul3enflachen wird eine ggf.
beabsichtigte Solarenergienutzung berticksichtigt.

e Aus energetischen Griinden werden kompakte Baukorper angestrebt.
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

2. STADTEBAU

2.1 Lage auf dem Grundsttck und Erschliel3ung

e Beider Lage des Geb&udes auf dem Grundstuck ist die guinstige Losung hinsichtlich
einer fuBlaufigen Erreichbarkeit, der Zufahrt zu den Besucherstellplatzen, der
Anliefermdglichkeiten, der Mullentsorgung und einer Pflege- und Feuerwehrzufahrt zu
erarbeiten.

o Externe Larmquellen sind bei der Orientierung und Grundrissform des Gebéaudes zu
bertcksichtigen. SchallschutzmaRnahmen wie Larmschutzwénde im AuRenbereich
oder entsprechende Grundrissgestaltung (z.B. ,Pufferzonen®) sind zu bedenken.

o Aspekte der kommunalen Kriminalpravention sind zu bertcksichtigen

Seite 6 von 20
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3. HOCHBAU
3.1 Bauphysikalische Anforderungen

3.1.1 Warmeschutz und Energieeffizienz

e Die DIN-Norm zu ,Wé&rmeschutz und Energieeinsparung in Gebauden® ist in der
aktuell gultigen Fassung einzuhalten.

e Bei Forderprogrammen sind ggfs. héhere Anforderungen an den Warmeschutz und
die Energieeffizienz einzuhalten.

3.1.2 Schallschutz und Raumakustik

Schallschutz

¢ Die Mindestanforderungen an die Schalldammung von Decken, FuRBbéden, Wanden,
Fenstern und Installationen sind einzuhalten.

¢ Alle Raume missen gegeneinander und gegen Verkehrsflachen ausreichend
schallgedammt sein.

e SchallschutzmalRnahmen sind im Besonderen auch in den Verkehrsflachen
einzuplanen.

Raumakustik

o Der Leitfaden des Umweltministerium Baden - Wirttemberg ,Larmschutz fir kleine
Ohren* (BG/GUV — aktuell gultige Fassung) ist umzusetzen.

¢ Es sind die Anforderungen an Nachhallzeiten gemalf aktuell gultiger DIN-Norm zu
erfillen.

e Im Rahmen der Ausfuhrungsplanung ist durch eine geeignete Material- und
Oberflachenauswahl eine Minimierung der Nachhallzeiten zu erreichen.

e Zur Erreichung der notwendigen Nachhallzeiten muss die Absorberflache den jeweils
gultigen Normen entsprechen.

¢ In den Aufenthaltsraumen sind abgehangte Decken bzw. Deckensegel einzubauen
um die notwendigen Schallschutzanforderungen zu erfillen.

¢ Falls erforderlich schallddmmende Bekleidungen auf Wandflachen.

Brandschutz

e Es gelten die Ausfiihrungsbestimmungen der jeweiligen DIN-Normen und
baurechtlichen Anforderungen.

o Die Brandschutzanforderungen aus dem Brandschutzkonzept sind zu beachten.

e Umsetzung der Brandschutzvorschriften entsprechend der Baugenehmigung

Belichtung

o Alle Aufenthaltsraume mussen entsprechend der Nutzung ausreichend durch
Tageslicht belichtet sein und beleuchtet werden.
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¢ Aufenthalts- und Arbeitsraume sind tageslichtorientiert zu planen.
¢ Es sind helle Innenwandoberflachen mit hohen Reflexionsgraden zu planen.
e Mindestreflexionsgrade nach gultiger DIN-Norm sind einzuhalten.
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3.2 Gebaudekonstruktion

3.2.1 Aullenwande / Fassade
Allgemein

Die Gesamtkonstruktion soll durch Einsatz dauerhafter und wartungsfreier / - armer Bauteile
auf eine lange Lebensdauer ausgelegt werden. Ein geringer Unterhaltungsaufwand wird
angestrebt. Modulare Bauweisen sollen bevorzugt werden.

3.2.2 AulRentiren und Fenster

AulRentiren

AulRenttren sind thermisch getrennt auszufihren. Alle Haupteingange, die zur
ErschlieBung des Gebéaudes dienen, sind mit Windfangen zu versehen.

Der Haupteingang ist mit einer Gegensprechanlage und einem automatischen
Taroffner (kontrollierte SchlieBung — Ausgangs- und Zugangskontrolle) zu versehen.
(Ubertragung zum Telefon in den einzelnen Gruppenraumen)

Fenster und Fenstertiren

Ausfuhrung der Verglasungen als Sicherheitsglas nach den Vorgaben der UVV.
Sicherheitsglas o. &. ist nicht erforderlich, wenn der Zugang zu Verglasungen
erschwert ist. Die Ausflihrung muss aus Isolierglas sein.

ESG-Sicherheitsglaser missen durch Stempelaufdruck gekennzeichnet sein.

Die Fensterrahmen werden bei Einzelfenstern in Holz bzw. nach Mdéglichkeit in
Kunststoff ausgefihrt.

Bei Fassadenkonstruktionen mit integrierten Fensterflichen sind bei der Materialwahl
die statischen und bauphysikalischen Gegebenheiten zu beriicksichtigen.

3.2.3 Sonnen- und Blendschutz

Die Ausfiihrung wird im Zusammenhang mit der Fassade geplant. Hierbei ist darauf
zu achten, dass der Sonnenschutz nach Mdglichkeit in die Fassade integriert wird
und nicht als Element vor der Fassade steht.

Alle besonnten Fensterflachen aller Aufenthaltsrdume oder Raume mit Nutzung als
Bildschirm-Arbeitsplatze werden mit auf3enliegendem Sonnen- und Blendschutz mit
seitlicher Schienenfihrung versehen. Es kdnnen auch seitliche Fiihrungsschienen
vorgesehen werden, sofern keine mechanische Beanspruchung aus dem Betrieb zu
erwarten ist. Es ist auf die Vermeidung von scharfen Kanten zu achten.

Ein innenliegender, senkrechter Blendschutz (Lamellenblendschutz) ist dort
einzuplanen, wo der auf3enliegende Sonnen- und Blendschutz aus technischen oder
architektonischen (z.B. Denkmalschutz) Griinden nicht angebracht werden kann.
Grundsatzlich sind Behange in der Qualitat B1 (schwer entflammbar) auszufuhren.
Der auRRenliegende Sonnen- und Blendschutz muss fir jeden Raum und jede
Himmelsrichtung individuell gefahren werden kénnen. Die Anlage muss mit
Windwachter ausgefiihrt werden.

Fur den Sonnenschutz ist ein Automatikbetrieb einzurichten. Es muss gewahrleistet

sein, dass der Sonnenschutz in Abhangigkeit der Einstrahlung je Fassade fahrt. Der
Seite 9 von 20



Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

individuelle Einstrahlungswert je Fassade muss vor Ort fur den Nutzer veranderbar
sein. Das Automatikprogramm muss in Abhangigkeit der Au3entemperatur geregelt
werden. Bei tiefen AuRentemperaturen, unterhalb der Heizgrenze von beispielsweise
12°C sollte das Automatikprogramm deaktiviert werden.

o Vor Fluchttiren und Fluchtfenstern ist ein auf3enliegender Sonnenschutz
auszusparen.

¢ In der Regel ist der Sonnenschutz gleichzeitig als Blendschutz und als
Teilverdunkelung vorzusehen.

3.2.4 Einbruchschutz / SchlieRanlage

Einbruchschutz

e Im Untergeschoss und Erdgeschoss sind zertifizierte, einbruchhemmende Bauteile
einzusetzen und mittels Kennzeichnung nachzuweisen.

o Weitere Schutzvorkehrungen und die Wahl der Widerstandsklassen sind abhangig
von der Lage des Objektes, der Einsehbarkeit und der Ausstattung der Raume.

SchlieRanlage

e Erstellungen von Schlie3planen, Lieferung und Einbau von GeneralschlieRanlagen
fur alle Bereiche, unterteilt in Schliel3gruppen. Ausfuhrung als Profilzylinderanlage.

e Die spezifischen Festlegungen von SchlieBbereichen sowie Schlielgruppen,
Schlossarten sowie Zutrittsberechtigungen u.a. sind vorher mit den Nutzern
abzustimmen.

e AuBentiuren und sensible Bereiche sollten mit codierten Schliisseln ausgestattet
werden (Schutz vor Amok)

3.2.5 Dacher
Allgemein

e Die Dachentwasserung ist immer vom Geb&ude wegzufuhren.

e Dachrinnen, Regenfallrohre, Wandanschlussbleche, Kaminverwahrungen — und
Verkleidungen sind in witterungsbestandigem Material auszufihren.

e Die Ausfuhrung von Dachbegriinung und Photovoltaik-/Solaranlagen ist anzustreben.
Fur spatere Installationen auf Dachern ist eine zusatzliche Last einzuplanen. Eine
grundsatzliche Dachbegriinung ist vorzusehen, sofern keine statischen Griinde
dagegensprechen.

Flachdacher

¢ Die Abdichtung der Flachdachflachen erfolgt i.d.R. mit einer hochwertigen,
mehrlagigen, bitumindsen Abdichtung, die fir den jeweiligen Verwendungszweck
geeignet sein muss.

» Folienabdichtungen aus Kunststoff sind unter Anwendung der giltigen Normen
einzubauen.

o Hierbei sind die Kosten der unterschiedlichen Herstellungsarten einschl.
Unterhaltungskosten fiir die durchschnittliche Lebensdauer gegentiber zu stellen und
die wirtschaftlichste Konstruktion zu wahlen.
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Der Dachaufbau ist ggf. brandschutzgutachterlich zu beurteilen und freizugeben.
Entsprechende Prifergebnisse sind vorzulegen.

Die Dachkonstruktion muf3 dem Stand der Technik bzw. den Flachdachrichtlinien
entsprechen.

Grundacher sind nur mit extensiver Begriinung zu planen.

Flachdacher missen eine geringe Neigung aufweisen, um stehendes Wasser zu
vermeiden.

Photovoltaikanlagen und andere Dachaufbauten dirfen nur nach einer vollstandigen
Endabnahme séamtlicher Dacharbeiten installiert werden.

Generell ist zu prifen, ob eine Photovoltaikanlage fur die Eigenstromnutzung
wirtschaftlich sinnvoll ist.

Geeignete Absturzsicherungen sind frihzeitig in der Planung zu berlcksichtigen.

3.3 Innenbereich

Es sollten vorkonfektionierte Bauteile mit Einsparpotenzial bevorzugt werden.

3.3.1 Innenwénde und -bekleidungen
Allgemein

Alle verwendeten Materialien, Anstriche, Spachtelmassen, Klebstoffe usw. sind
|[6semittelfrei und emissionsarm zu wéahlen und nachzuweisen.

Tragende Innenwénde werden je nach Bauweise und statischen Anforderungen
ausgefuhrt.

Nichttragende Innenwéande sind Uberwiegend als Leichtwéande mit
Trockenbaumaterialien auszufiihren. Sie werden auf die tragende Decke aufgestellt
und bis zur konstruktiven Decke durchgefuhrt.

Es sind fur alle Verkehrswege (Flure, Treppenhauser, Eingangsbereiche) robuste und
unempfindliche Oberflachen zu wéhlen.

Tlren in Sanitartrennwéande missen nach auf3en aufschlagen. Der notwendige
Fingerklemmschutz muss ausgefiihrt werden.

Fliesen und Platten

Wandfliesen werden nur im notwendigen Umfang ausgefiihrt.

In den Nassraumen wird nach Erfordernis eine Feuchtigkeitsisolierung eingebaut.
Alle Fugen zwischen Boden- und Wandflachen, in Ecken, bei wechselndem
Untergrund, bei Anschliissen an andere Materialien, bei Anschlliissen an
Sanitargegenstande etc. werden dauerelastisch und wasserdicht entsprechend den
Herstellervorschriften abgedichtet.

Anstrich / Beschichtungen / Tapeten

Putz erhalt einen Zwischen- und Deckanstrich bzw. Schlussanstrich. Es sind
Dispersions- bzw. Latexfarben volldeckend und nassabreibbestandig einzusetzen.
Auf Gipskartonwéanden ist aufgrund der Robustheit ein Malervlies 0.a. aufzubringen.

In den Gbrigen Raumen sind offenporige Anstriche aufzubringen.
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e Bevorzugt sind Anstriche auf geputzten bzw. gespachtelten Flachen vorzusehen.

3.3.2 Bodenbelage

Allgemein

e Die Ausfuhrung erfolgt bevorzugt in Linoleum.

¢ Alle verwendeten Materialien, Anstriche, Spachtelmassen usw. sind l6semittelfrei und
emissionsfrei zu wahlen und nachzuweisen.

o Die Rutschfestigkeit und Reinigungsfahigkeit sind bei der Auswahl der Materialien zu
bertcksichtigen.

Fliesen und Platten (gaf. Eingangsbereiche, Flure, Nassbereiche, Klichen etc.)

e keramische Fliesen und Platten (Steinzeug)

e chemikalienbestandig in Teilbereich nach aktuell gultigen Vorschriften (z.B. Kiichen)

¢ Rutschsicherheit nach aktuell glltigen Vorschriften und nach Erfordernis der
Réaumlichkeiten gemal Unfallkasse BW.

Natur-, Betonwerkstein

e Naturstein- oder Betonwerksteinbelage sollen zur Anwendung kommen, sofern sie
sich am Kostenrahmen fiir alternative Beléage orientieren.

Sonstiges

e Fiur Mehrzweckrdume sind elastische und biegeweiche Bodenbelage einzuplanen
z.B. Linoleum mind. 3,2 mm. Der Boden muss fur eine evtl. Bestuhlung geeignet sein.

3.3.3 Deckenbekleidung

e Ausflihrung je nach Schallschutzanforderung nach aktuell gultigen Vorschriften.

3.3.4 Innentlren

e Brandschutz, Rauchschutz, Schallschutz und Turblattstarken nach DIN bzw. nach
den baurechtlichen und bauphysikalischen Anforderungen

e Alle Turen mussen mit einem Fingerklemmschutz versehen werden.

e Tiren im Kleinkindbereich sind mit Sichtfenster auszuftihren.

¢ Es sind vorwiegend Metallumfassungszargen (feuerverzinkt) mit umlaufenden
Dichtungsbandern einzubauen.

o Die Druckergarnitur muss C-férmig und aus Kunststoff oder Leichtmetall sein.

e Fur die Turen und Driickergarnituren sind Standardmodelle zu wahlen.

3.4 Treppen, Rampen und Forderanlagen

3.4.1 Brustungen und Gelander

e An Treppen und Rampen sind Gel&nder vorzusehen
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e Hobhe von Gelandern und Bristungen gemal den gesetzlichen Vorschriften

o Beidseitiger Handlauf fur Kinder und Erwachsene (Kindertageseinrichtungen)

o Handlaufe mussen so ausgebildet sein, dass ein Hangenbleiben nicht moglich ist.

o Waagerechte Gelanderstabe oder Seilsysteme sind nicht erlaubt.

o Bei Gelanderfullungen ist eine Verletzungsgefahr zu vermeiden (z.B. Lochblech mit
zu grofRer Lochung).

o Die baulichen Anforderungen der Unfallkasse BW sind zu beachten.

o Betonfertigteiltreppen sind mit Neoprenlagern zu befestigen um die
Schallubertragung zur reduzieren.

e Alle Handlaufe werden bevorzugt in Metallausflihrung eingebaut.

3.4.2 Forderanlagen

Far mehrgeschossige Einrichtungen ist ein behindertengerechter Aufzug einzuplanen.
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4. GEBAUDETECHNIK

4.1 Sanitarinstallation

4.1.1 Entwasserung und Sanitar — Installation

Die Zu- und Abwasserleitungen sind gemal den baurechtlichen Anforderungen einzubauen
und den entsprechenden Richtlinien anzupassen.

Wasserverbrauchszahler mit LoRa-Funktechnik (ca. 20€ Aufpreis) sind mit Absperrventil
einzubauen.

In den Teekuichen sind nur Kaltwasserleitungen mit Eckventil vorzusehen. Weiter sollte das
Kaltwassereckventil einen Anschluss fur einen Geschirrspiler haben.

In den Putzraumen sind Anschliisse fir Waschmaschine und Trockner sowie
Ausgussbecken vorzusehen.

Auf Grund der Trinkwasserverordnung ist in allen Sanitarraumen eine dezentrale
Wassererhitzung einzubauen.

Die Sanitarraume fur Kindereinrichtungen sind u.a. nach den folgenden Richtlinien
auszustatten.

e Trinkwasserverordnung Trink WV 2001

e Arbeitsblatt DVGW 551

e VDI 6000

e VDI 6023

Im AufRenbereich sind Kaltwasser-Auslaufventil mit abschlielBbarem Griff, frostsicher,
Schlauchverschraubung und Rosette, verchromt vorzusehen.

4.1.2 Sanitargegenstande

o Die WCs sind wandhéangend und als Tiefspilklosett auszufihren.

e Kinder-WCs ohne Deckel.

e Die Waschtische sind in der H6he anzupassen.

e Ausflihrung in weiRem Porzellan.

o Deutsches Markenfabrikat (A-Qualitat). Es sind jeweils Standardmodelle zu wahlen.
e Verfugung mit dauerelastischem Material.
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4.2 Elektrotechnik

4.2.1 Elektrotechnische Anlagen

Allgemein

Es sind die aktuell gultigen DIN-Normen und Richtlinien sowie die bauaufsichtlichen
Bestimmungen und brandschutztechnischen Auflagen zu beachten.
Die EDV-Ausstattung ist mit den Fachamtern abzustimmen.

4.2.2 Installationen

Generell werden in Aufenthaltsraumen samtliche Installationen und Leitungen
Unterputz verlegt.

In Technik- und untergeordneten Kellerraumen kann eine Aufputzinstallation mit in
Schutzrohr verlegten Leitungen oder im Installationskanal erfolgen.

Netzwerk- und Telefoninstallationen sollen bevorzugt mit WLAN / Funk ausgefthrt
werden.

4.2.3 Installationsgerate

Steckdosen sind mit integriertem Kinderschutz auszufiihren.
Auswahl Standardprogramm reinweil3.

4.2.4 Beleuchtung

Die Beleuchtungsanlage ist entsprechend der aktuell gultigen DIN-Normen zu planen
und auszufuhren.

Die zur Ausflihrung kommenden Leuchten bzw. deren Bauteile miissen das VDE-,
CE- und Funkentstor-Priifzeichen, sowie eine Schutzklassen-Kennzeichnung tragen.

Eine LED Beleuchtung mit mindestens tageslichtabhéngiger Abschaltung und
Prasenzerkennung ist einzubauen.
Bei der Ausstattung der RAume mit Leuchten ist darauf zu achten, dass die

erforderliche Beleuchtungsstarke nach aktuell giltiger DIN-Norm eingehalten wird.
AulRenleuchten sind in vandalensicherer, schlagfester Ausfiihrung zu montieren.
Die Schaltung der Aul3enbeleuchtung erfolgt iber Bewegungs- und
Dammerungsschalter.

Je nach Anforderungsprofil sind an neuralgischen Punkten zuséatzlich
Bewegungsmelder in das Beleuchtungskonzept einzubeziehen.

4.3 Warmeerzeugung, Warmeverteilung

4.3.1 Warmeerzeugung

°

Bei der Auswahl der Warmeversorgung ist in eine umweltfreundliche und
emissionsarme Beheizungsart unter Beriicksichtigung der Wirtschaftlichkeit
vorzusehen. Dabei kann auch der Anschluss an ein naheliegendes Gebaude sinnvoll
sein (z.B. BHKW Schule, etc.)
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e Der Einsatz von Warmepumpen ist vorrangig zu prufen. Als Warmequelle ist in der
Regel Luft zu wahlen.

4.3.2 Warmeverteilung

e In Gruppenrdaumen ist die Beheizung Uber Flachenheizungen vorzusehen.
e Fur die Umwalzung des Heizungswassers sind nur Hocheffizienzpumpen zu
verwenden.

4.3.3 Regelung

o Die Heizungsregelung muss netzwerkfahig sein und ist bzgl. der Funktionen und des
Standards mit dem Gebaudemanagement abzustimmen.

4.4 Raumlufttechnik
Allgemein

Innenliegende Raume, die nicht nattrlich bellftet werden kénnen, sind Uber eine
Luftungsanlage mit Warmertckgewinnung zu beliften.
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

5. AUSSENANLAGEN

Allgemein

Es sind alle technischen Vorschriften und DIN-Normen in der jeweils giltigen Fassung zu
beachten.

Auf einen ausreichenden Sonnenschutz im Bereich der AufRenanlagen ist zu achten.

5.1 Vegetation
5.1.1 Baume und Gehdlzpflanzungen

Allgemein

e Bericksichtigung von vorhandenen und in B-Planen festgesetzten erhaltenswerten
Baumen und Vegetationsflachen. Nach Beendigung der BaumaRnahmen werden ggf.
geeignete Ersatzpflanzungen vorgenommen.

¢ Reduzierung von Pflanzenflachen zugunsten von Rasenflachen (Pflegekosten).

e Die Abstimmung mit dem Tiefbauamt ist vorzunehmen.

5.1.2 Artenauswabhl

o Standortgerechte Baume und Straucher verwenden.

e Gartnerische und funktionale Gesichtspunkte berticksichtigen.
o Keine giftigen und dornigen Geholze verwenden.

o Keine Pflanzen mit hohem allergenen Potential verwenden.

5.2 Wege- und Verkehrsflachen

Allgemein

e Befestigung von Uberdachten Bereichen.

e Schaffung eines ausreichenden Anteils an befestigten, witterungsbedingt nutzbaren
Flachen.

o Entwasserung von begehbaren Flachen in die Bodenschicht.

5.2.1 Tragschichten

« Dimensionierung und Materialauswahl den Belastungen anpassen.
o Belastbarkeit fur befahrbare Flachen (Pflegefahrzeuge 5 t).
e Belastbarkeit fir Feuerwehrzufahrten und Mullentsorgung (16 t).
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

5.2.2 Wege- und Verkehrsflachen

5.2.2.1 Pflasterflachen

e i.d.R. Verbundpflaster.

o Pflaster- und Plattenbelage sind auf Hauptwegen mit Fugenmortel zu verfugen.

o Verlegeart den spéateren Belastungen anpassen.

e Natursteinpflaster, Klinker u.a. nur bei besonderen gestalterischen Anforderungen.

5.2.2.2 Plattierungen

o i.d.R. Plattenbelag und Varianten
o Natursteinplatten nur bei besonderen gestalterischen Anforderungen verwenden.
e Spritzschutz als Plattenband entlang der Gebaude (keine Verwendung von Kies).

5.2.2.3 Parkplatzflache

Anzahl und Ausgestaltung der Stellplatze fur Pkw und Fahrrader gemafd den gesetzlichen
Vorgaben

5.3 Einfassungen

Allgemein

e Binderschicht aus Pflaster passend zum verwendeten Pflaster
e Beton-, Bord- und Kantensteine mit gefaster oder gerundeter Kante verwenden.

5.3.1 Einfassungen von Spielbereichen

e Randeinfassungen aus Holz.

5.4 Einfriedungen

5.4.1 Metallgitterzaune

e Ausschlief3lich Verwendung von Metallgitterzaunen, Hohe nach ortlicher
Gegebenheit.

e Doppelstabzaun mit Abdeckleiste, nach Vorgaben GUV.

o Feuerverzinkt oder farbbeschichtet, Farbe grau, anthrazit.

e Zufahrtstor sollte passend zum Zaun mit einer lichten Mindestdurchfahrtsbreite von 3
m.

5.5 Spielflachen

5.5.1 Pflegezufahrt

o Befahrbare Pflegezufahrt, insbesondere zum Sandbereich, Breite mind. 3 m.
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

5.5.2 Spielgeréte

Altersentsprechende Spielgerateauswahl in Abstimmung mit den Fachamtern.

Bei der Spielgerateauswahl sind Wartungs- und Reparaturfreundlichkeit und Stabilit&t
besonders zu bertcksichtigen.

Vorlage von giltigen TUV-Abnahmen fur die aufgestellten Spielgeréte.

Vorlage der technischen Dokumentationen der Spielgeréte.

Altersentsprechendes Spielangebot in Abstimmung mit dem Fachamt und der
Unfallkasse BW.

5.5.3 Fallschutz

Material in Abstimmung mit den Fachamtern nach Vorgaben des GUV
Beschattungsmoglichkeiten vorsehen.

Sickergruben vorsehen.

Verwendung von flachigen Kunststoffbelagen in Ausnahmeféllen bei besonderen
Umsténden.
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Bau-, Qualitats- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg

6. Weitere Anforderungen

Gemal Gemeinderatsbeschluss durfen keine Produkte aus Kinderarbeit zur Anwendung
kommen.
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Kita Nord. Bei Bedarf oder Wunsch kann der 

restlichen Teil zur Verfügung gestellt werden.


Allgemeines

Fir die Ausfiihrung der Arbeiten gelten folgende Gesetze, Richtlinien, Normen:

* Landesbauordnung Baden-Wirttemberg

¢ DIN 18040 Barrierefreies Bauen - Teil 2

¢ Die Normen der &rtlichen Behorden, insbesondere der Bau- und Gewerbeaufsicht

¢ der Feuerwehr und die Hersteller-Richtlinien fur die verwendeten Stoffe und Bauteile.
* Diese gelten jeweils in der aktuellen Fassung.

* Energieeinsparverordnung (EnEV)

* DIN 4108 Warmeschutz im Hochbau

* DIN 4109 Schallschutz im Hochbau

¢ DIN 4102 Brandschutz im Hochbau

* DIN EN 1176 Spielgerate, DIN EN 1177 Fallschutz

* Die Normen der aktuell gultigen DIN, EN, VDS und VDE Vorschriften in der neuesten Fassung
* Allgemein anerkannte Regeln der Technik

* Technische Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS)

* Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

* Im Hinblick auf die Produktauswahl anhand von Kennzeichnungen wird auf die allgemeinen
Baustandards verwiesen.

Qualitat und Material orientieren sich an den Anforderungen fur die spezifischen Raumnutzungen.
Samtliche eingebauten Materialien und Bauteile / Beschlage missen dem Objektstandard flr
Wohngebaude genligen und den bei dieser Nutzungsart auftretenden Belastungen ausgelegt sein.
Bei den Baustoffen sind nur emissionsarme, formaldehydfreie und ékologisch unbedenkliche Stoffe
zugelassen (z.B. Blauer Engel).

Warmeschutz und Energieeffizienz

Die DIN 4108 "Warmeschutz und Energieeinsparung in Gebauden", Teil 2, Februar 2013, ist ein-
zuhalten.

Schallschutz

* Die Mindestanforderungen an die Schalldammung von Decken, FulRbéden, Wanden, Fenstern
und Installationen sind einzuhalten.

Brandschutz

* Es gelten die Ausfilhrungsbestimmungen der jeweiligen DIN-Normen und baurechtlichen Anfor-
derungen.

* Die Brandschutzanforderungen aus dem Brandschutzkonzept (von Trias) sind zu beachten.
* Brandschutzvorschriften entsprechend Baugenehmigung.
Belichtung

* Alle Aufenthaltsraume mussen entsprechend der Nutzung ausreichend durch Tageslicht belich-
tet sein und beleuchtet werden.
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Nach Baufreimachung und Ertlichtigung des Grundstiicks Aushub der
Baugrube und Fundamente, Wiederverfillen der Arbeitsraume. Auffil-
lung Aulzengelande mit geeignetem Material auf =50 cm zu Fertigh6-
hen Gelande gemaR Planung Landschaftsarchitekten ARP

Fur Grundleitungen zugelassene Rohre mit den erforderlichen Putz-
und Kontrollschachten.

Drainage mit Kiesfilter und Ubergabeschacht. Anschluss an die éffent-
lichen Kanalleitungen oder nach értlicher Vorschrift.

Stahlbeton-Streifenfundamente nach Statik, Stahlbetonplatte, nach

den statischen Erfordernissen. Erdungsband im Fundament ggfs.
Ringerder V4A unter Bodenplatte; nach Vorschrift.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen. An den
Fluchtbalkonen umlaufend Stiitzen aus Stahl, verzinkt. Erdberthrte
Bereiche mit bituminéser Abdichtung nach DIN. Bereichsweise Dam-
mung gemal Bauteilkatalog des Bauphysikers.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

GK-Wande oder Gipsdielen, Dimensionierung nach Erfordernis; im
Bereich von Nasszellen: hydrophobierte GK-Platten, teilweise Ver-
starkungen fir Befestigungen / Hangeschranke.

Untergeschoss + Teilbereiche Erdgeschoss

Aufzugsunterfahrt in WU-Beton. Restliche Wande und Fundamente
mit bitumindser Abdichtung gemaR DIN 18533. Mechanischer Schutz
mit Schaumkunststoff-Drainplatten, Noppenfolie 0.a.

Abdichtung auf der Bodenplatte nach DIN 18533.

Abdichtung im Gefalle nach DIN 18531 bzw. Flachdachrichtlinien.

Gemal DIN 18534 und ZDB-Merkblatt Verbundabdichtungen

FuBbodenaufbauten siehe Bauteilkatalog. Stahlbeton-Massivplatten,
Unterseite gespachtelt bzw. roh wo abgehangte Decke.
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Wandflachen Oberge-
schoss

Innenputz
Technikraume
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Stahlbetonmassivtreppen als Fertigteil, schallentkoppelt gelagert.
Unterseiten in Sichtbetonqualitat.

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung.
Anbringung von Sekuranten / Seilsystem (nach Erfordernis).

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung,
in Terrassenbereichen mit Plattenbelag.

Innenliegende Flachdachentwasserung Uber Flachdachgullys mit
Kiesfang, Notentwasserung Uber freien Rand / Speier.

Balkon als thermisch getrennte Massivkonstruktion. Gelander als
Stahlkonstruktion, feuerverzinkt.

s. C) AulRenanlagen

Verwahrungen, Rinnen, Abdeckbleche in Titanzink oder Aluminium.
Aufzugsanlagen nach baurechtlicher Erfordernis, rollstuhlgerechte
Ausflhrung, Schlisselschalter, Notruf. Rauchableitung und Brandfall-

steuerung gemaf Brandschutzkonzept.

Innen: Vandalismussichere Ausflihrung, z. B. kratzfeste Laminatbe-
schichtung. Robuster Bodenbelag nach Herstellerprogramm.

Aulen: Kantenschutz der Laibung aus Holz oder Kunststoff.

Vorgehangte, hinterllftete Fassade gemafl Ansichten und Farbkon-
zept. Regelaufbau: Mineralische Dammung gemaf BTK.

WDVS Mineralfaserdammung mit eingefarbtem Silikonharzputz (Far-
be nach Farbkonzept), KorngréRe 2-3 mm, richtungslos gescheibt,
fungizid eingestellt, einschl. zweimaligem Silikonanstrich mit fungizi-
den Zusatzmitteln.

Wande und Decken ohne Putz, Fehlstellen geschlossen.

STB/KS-Wande: Einlagiger Gipsputz auf Wanden bzw. gespachtelt,
GK-Wande: gespachtelt

Kalkzementputz auf Massivwanden, sonst gespachtelt.
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Estrich auf Dammung als Warme- und Schallddammung nach DIN und
Angaben Bauphysik.

Zementestrich im Mittel 60 mm.

Zementestrich als Heizestrich.

Calciumsulfatestrich als Heizestrich.

Wande:  Gespachtelt mit wischfestem Anstrich in weil3, Wandflie-
sen: 10 x 10 bis 30 x 60 cm im Nassbereich und im Be-
reich der Sanitarobjekte bzw. Vormauerungshoéhe plus eine
Fliesenreihe, im Bereich der Duschen raumhoch, sonst
Sockelfliesen. Soweit mdglich geflieste Ablage Uber Vor-
mauerung am Waschtisch.

Decken: Gespachtelt und gestrichen.

Wande: Raufasertapete, weild gestrichen

Decken: Raufasertapete, weild gestrichen

Wande: Raufasertapete, weild gestrichen

Decken: Raufasertapete, weild gestrichen

Wande: Teilspachtelung, gestrichen

Decke: Beton gestrichen

Waénde:  Sofern die Wandoberflachen nicht in Beton — oberflachen-
fertig — ausgeflihrt werden, erhalten sie einen Gipsputz und
werden mit Glasvlies und Anstrich belegt, alternativ Kunst-
harzputz.

Decken: Treppenunterseiten teilgespachtelt und gestrichen, soweit
erforderlich abgehangte Decke mit Holzwolle-
Leichtbauplatten.

Allgem.:  Sockelleisten Hartkern-Kunststoff mit Dichtlippen, Fliesen-

belage aus Feinsteinzeug.
Fliesen 10 x 10 bis 30 x 60 cm geklebt auf schwimmendem Estrich,
dauerelastische Verfugung des Wandanschlusses, Verfugung in Flie-
senfarbe. Bodengleiche Duschen gefliest mit Gefalle zum Bodenein-
lauf.
Vinyl-Designboden
Vinyl-Designboden
Vinyl-Designboden

Betonplatten im Splittbett
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18.6  Treppenhaus Rutschhemmende Bodenfliesen 30 x 30 bis 30 x 60 cm auf Treppen-
lauf bzw. schwimmendem Estrich geklebt, Sockelfliesen h 60 mm,
dauerelastische Verfugung des Wandanschlusses, Verfugung in Flie-
senfarbe.

19 Fenster und
Fenstertiiren

19.1 Konstruktion Ausflihrung gemal Warme- und Schallschutznachweis bzw. Bauteil-
katalog als Kunststofffenster. Jeder Raum erhalt mind. einen Dreh-
kippbeschlag.

Bei Erfordernis Ausfiihrung als Schallschutzfenster oder als Festver-
glasung bzw. Sonnenschutzglas nach den bauphysikalischen Anfor-
derungen. Verglasung mit Dreischeibenisolierglas. Sicherheitsglas bei
bodentiefen Verglasungen fir die "TAPIR"-Wohnung. Beschlage ver-
deckt, Material Leichtmetall.

Offnungsfliigel als flaichenversetzte Konstruktion mit Fensterfalzliiftern
oder Einbauelementen zur kontrollierten Liftung nach den bauphysi-
kalischen Anforderungen.

Terrassentiren mit Niedrigschwelle, regelkonform mit der LBO-BW
jedoch nicht barrierefrei nach DIN 18040.

19.2  Material Kunststofffenster weild bzw. farbig nach Farbkonzept und Hersteller-
programm.

19.3 Fensterbanke Innen: Beschichtete Holzwerkstoffe, Farbe und Dekor nach Farb-
konzept bzw. Bemusterung.

Aulen: Leichtmetall (Alu) eloxiert E6 EV1 oder pulverbeschichtet
nach Farbkonzept

20 Oberlichter, RWA, Dachausstieg als Klappe mit Scherentreppe, siehe Planeintragung.
Dachausstieg RWA nur soweit baurechtlich gefordert.

21 Tiiren

21.1  Technikraum, Kinderwa- Stahltlren, Ausfihrung nach den baurechtlichen Anforderungen (T30,
genraum RS) mit Gleitschienen-ObentirschlieRer, untergeordnete Tlren ggf.
mit Federband.

21.2  Innentlren allgemein Brandschutz, Rauchschutz, Schallschutz und Tlrblattstarken nach
DIN bzw. nach den baurechtlichen und bauphysikalischen Anforde-
rungen. Wo erforderlich mit 3-seitig umlaufenden Dichtungen, Ab-
senkdichtungen bzw. mit Doppelfalz.

Baurechtlich notwendige Rauchschutztiiren mit ObentlrschlieRern in
barrierefreier Ausfihrung, Feststell- und Offenhalteeinrichtungen ge-
maf Planeintrag wo erforderlich.

21.3  Wohnungseingangstir DichtschlieBende Tiren mit HPL-beschichtetem Holz-Tarblatt in
Stahlzarge, Schallschutz nach den Anforderungen, Wechselgarnitur
als Schutzbeschlag in Alu, PZ-Schloss mit Dreifach-Verriegelung, kein
Tarspion.

214  Innentlren Tarblatter melaminharzbeschichtet in weild mit Holzzargen. Badtiren
und Tiren zu den Abstellrdumen erhalten einen Bodenabstand von
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Allgemeines

Fir die Ausfiihrung der Arbeiten gelten folgende Gesetze, Richtlinien, Normen:

* Landesbauordnung Baden-Wirttemberg

¢ DIN 18040 Barrierefreies Bauen - Teil 2

¢ Die Normen der &rtlichen Behorden, insbesondere der Bau- und Gewerbeaufsicht

¢ der Feuerwehr und die Hersteller-Richtlinien fur die verwendeten Stoffe und Bauteile.
* Diese gelten jeweils in der aktuellen Fassung.

* Energieeinsparverordnung (EnEV)

* DIN 4108 Warmeschutz im Hochbau

* DIN 4109 Schallschutz im Hochbau

¢ DIN 4102 Brandschutz im Hochbau

* DIN EN 1176 Spielgerate, DIN EN 1177 Fallschutz

* Die Normen der aktuell gultigen DIN, EN, VDS und VDE Vorschriften in der neuesten Fassung
* Allgemein anerkannte Regeln der Technik

* Technische Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS)

* Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

* Im Hinblick auf die Produktauswahl anhand von Kennzeichnungen wird auf die allgemeinen
Baustandards verwiesen.

Qualitat und Material orientieren sich an den Anforderungen fur die spezifischen Raumnutzungen.
Samtliche eingebauten Materialien und Bauteile / Beschlage missen dem Objektstandard flr
Wohngebaude genligen und den bei dieser Nutzungsart auftretenden Belastungen ausgelegt sein.
Bei den Baustoffen sind nur emissionsarme, formaldehydfreie und ékologisch unbedenkliche Stoffe
zugelassen (z.B. Blauer Engel).

Warmeschutz und Energieeffizienz

Die DIN 4108 "Warmeschutz und Energieeinsparung in Gebauden", Teil 2, Februar 2013, ist ein-
zuhalten.

Schallschutz

* Die Mindestanforderungen an die Schalldammung von Decken, FulRbéden, Wanden, Fenstern
und Installationen sind einzuhalten.

Brandschutz

* Es gelten die Ausfilhrungsbestimmungen der jeweiligen DIN-Normen und baurechtlichen Anfor-
derungen.

* Die Brandschutzanforderungen aus dem Brandschutzkonzept (von Trias) sind zu beachten.
* Brandschutzvorschriften entsprechend Baugenehmigung.
Belichtung

* Alle Aufenthaltsraume mussen entsprechend der Nutzung ausreichend durch Tageslicht belich-
tet sein und beleuchtet werden.
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Nach Baufreimachung und Ertlichtigung des Grundstiicks Aushub der
Baugrube und Fundamente, Wiederverfillen der Arbeitsraume. Auffil-
lung Aulzengelande mit geeignetem Material auf =50 cm zu Fertigh6-
hen Gelande gemaR Planung Landschaftsarchitekten ARP

Fur Grundleitungen zugelassene Rohre mit den erforderlichen Putz-
und Kontrollschachten.

Drainage mit Kiesfilter und Ubergabeschacht. Anschluss an die éffent-
lichen Kanalleitungen oder nach értlicher Vorschrift.

Stahlbeton-Streifenfundamente nach Statik, Stahlbetonplatte, nach

den statischen Erfordernissen. Erdungsband im Fundament ggfs.
Ringerder V4A unter Bodenplatte; nach Vorschrift.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen. An den
Fluchtbalkonen umlaufend Stiitzen aus Stahl, verzinkt. Erdberthrte
Bereiche mit bituminéser Abdichtung nach DIN. Bereichsweise Dam-
mung gemal Bauteilkatalog des Bauphysikers.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

GK-Wande oder Gipsdielen, Dimensionierung nach Erfordernis; im
Bereich von Nasszellen: hydrophobierte GK-Platten, teilweise Ver-
starkungen fir Befestigungen / Hangeschranke.

Untergeschoss + Teilbereiche Erdgeschoss

Aufzugsunterfahrt in WU-Beton. Restliche Wande und Fundamente
mit bitumindser Abdichtung gemaR DIN 18533. Mechanischer Schutz
mit Schaumkunststoff-Drainplatten, Noppenfolie 0.a.

Abdichtung auf der Bodenplatte nach DIN 18533.

Abdichtung im Gefalle nach DIN 18531 bzw. Flachdachrichtlinien.

Gemal DIN 18534 und ZDB-Merkblatt Verbundabdichtungen

FuBbodenaufbauten siehe Bauteilkatalog. Stahlbeton-Massivplatten,
Unterseite gespachtelt bzw. roh wo abgehangte Decke.
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Stahlbetonmassivtreppen als Fertigteil, schallentkoppelt gelagert.
Unterseiten in Sichtbetonqualitat.

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung.
Anbringung von Sekuranten / Seilsystem (nach Erfordernis).

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung,
in Terrassenbereichen mit Plattenbelag.

Innenliegende Flachdachentwasserung Uber Flachdachgullys mit
Kiesfang, Notentwasserung Uber freien Rand / Speier.

Balkon als thermisch getrennte Massivkonstruktion. Gelander als
Stahlkonstruktion, feuerverzinkt.

s. C) AulRenanlagen

Verwahrungen, Rinnen, Abdeckbleche in Titanzink oder Aluminium.
Aufzugsanlagen nach baurechtlicher Erfordernis, rollstuhlgerechte
Ausflhrung, Schlisselschalter, Notruf. Rauchableitung und Brandfall-

steuerung gemaf Brandschutzkonzept.

Innen: Vandalismussichere Ausflihrung, z. B. kratzfeste Laminatbe-
schichtung. Robuster Bodenbelag nach Herstellerprogramm.

Aulen: Kantenschutz der Laibung aus Holz oder Kunststoff.

Vorgehangte, hinterllftete Fassade gemafl Ansichten und Farbkon-
zept. Regelaufbau: Mineralische Dammung gemaf BTK.

WDVS Mineralfaserdammung mit eingefarbtem Silikonharzputz (Far-
be nach Farbkonzept), KorngréRe 2-3 mm, richtungslos gescheibt,
fungizid eingestellt, einschl. zweimaligem Silikonanstrich mit fungizi-
den Zusatzmitteln.

Wande und Decken ohne Putz, Fehlstellen geschlossen.

STB/KS-Wande: Einlagiger Gipsputz auf Wanden bzw. gespachtelt,
GK-Wande: gespachtelt

Kalkzementputz auf Massivwanden, sonst gespachtelt.
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Estrich auf Dammung als Warme- und Schallddammung nach DIN und
Angaben Bauphysik.

Zementestrich im Mittel 60 mm.

Zementestrich als Heizestrich.

Calciumsulfatestrich als Heizestrich.

Wande:  Gespachtelt mit wischfestem Anstrich in weil3, Wandflie-
sen: 10 x 10 bis 30 x 60 cm im Nassbereich und im Be-
reich der Sanitarobjekte bzw. Vormauerungshoéhe plus eine
Fliesenreihe, im Bereich der Duschen raumhoch, sonst
Sockelfliesen. Soweit mdglich geflieste Ablage Uber Vor-
mauerung am Waschtisch.

Decken: Gespachtelt und gestrichen.

Wande: Raufasertapete, weild gestrichen

Decken: Raufasertapete, weild gestrichen

Wande: Raufasertapete, weild gestrichen

Decken: Raufasertapete, weild gestrichen

Wande: Teilspachtelung, gestrichen

Decke: Beton gestrichen

Waénde:  Sofern die Wandoberflachen nicht in Beton — oberflachen-
fertig — ausgeflihrt werden, erhalten sie einen Gipsputz und
werden mit Glasvlies und Anstrich belegt, alternativ Kunst-
harzputz.

Decken: Treppenunterseiten teilgespachtelt und gestrichen, soweit
erforderlich abgehangte Decke mit Holzwolle-
Leichtbauplatten.

Allgem.:  Sockelleisten Hartkern-Kunststoff mit Dichtlippen, Fliesen-

belage aus Feinsteinzeug.
Fliesen 10 x 10 bis 30 x 60 cm geklebt auf schwimmendem Estrich,
dauerelastische Verfugung des Wandanschlusses, Verfugung in Flie-
senfarbe. Bodengleiche Duschen gefliest mit Gefalle zum Bodenein-
lauf.
Vinyl-Designboden
Vinyl-Designboden
Vinyl-Designboden

Betonplatten im Splittbett
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Treppenhaus

Fenster und
Fenstertiiren

Konstruktion

Material

Fensterbanke

Oberlichter, RWA,
Dachausstieg

Tiiren
Technikraum, Kinderwa-

genraum

Innentiren allgemein

Wohnungseingangstuir

Innentlren

Rutschhemmende Bodenfliesen 30 x 30 bis 30 x 60 cm auf Treppen-
lauf bzw. schwimmendem Estrich geklebt, Sockelfliesen h 60 mm,
dauerelastische Verfugung des Wandanschlusses, Verfugung in Flie-
senfarbe.

Ausflihrung gemal Warme- und Schallschutznachweis bzw. Bauteil-
katalog als Kunststofffenster. Jeder Raum erhalt mind. einen Dreh-
kippbeschlag.

Bei Erfordernis Ausfiihrung als Schallschutzfenster oder als Festver-
glasung bzw. Sonnenschutzglas nach den bauphysikalischen Anfor-
derungen. Verglasung mit Dreischeibenisolierglas. Sicherheitsglas bei
bodentiefen Verglasungen fir die "TAPIR"-Wohnung. Beschlage ver-
deckt, Material Leichtmetall.

Offnungsfliigel als flaichenversetzte Konstruktion mit Fensterfalzliiftern
oder Einbauelementen zur kontrollierten Liftung nach den bauphysi-
kalischen Anforderungen.

Terrassentiren mit Niedrigschwelle, regelkonform mit der LBO-BW
jedoch nicht barrierefrei nach DIN 18040.

Kunststofffenster weild bzw. farbig nach Farbkonzept und Hersteller-
programm.

Innen: Beschichtete Holzwerkstoffe, Farbe und Dekor nach Farb-
konzept bzw. Bemusterung.

Aulen: Leichtmetall (Alu) eloxiert E6 EV1 oder pulverbeschichtet
nach Farbkonzept

Dachausstieg als Klappe mit Scherentreppe, siehe Planeintragung.
RWA nur soweit baurechtlich gefordert.

Stahltiren, Ausfiihrung nach den baurechtlichen Anforderungen (T30,
RS) mit Gleitschienen-ObentirschlieRer, untergeordnete Tlren ggf.
mit Federband.

Brandschutz, Rauchschutz, Schallschutz und Turblattstarken nach
DIN bzw. nach den baurechtlichen und bauphysikalischen Anforde-
rungen. Wo erforderlich mit 3-seitig umlaufenden Dichtungen, Ab-
senkdichtungen bzw. mit Doppelfalz.

Baurechtlich notwendige Rauchschutztiiren mit ObentlrschlieRern in
barrierefreier Ausfihrung, Feststell- und Offenhalteeinrichtungen ge-
maf Planeintrag wo erforderlich.

Dichtschliefiende Turen mit HPL-beschichtetem Holz-Turblatt in
Stahlzarge, Schallschutz nach den Anforderungen, Wechselgarnitur
als Schutzbeschlag in Alu, PZ-Schloss mit Dreifach-Verriegelung, kein
Tarspion.

Tarblatter melaminharzbeschichtet in weild mit Holzzargen. Badtiren
und Tlren zu den Abstellrdumen erhalten einen Bodenabstand von
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ca. 10 mm zur Bellftung bzw. Luftnachstromung. Tlrbeschlage als
Rosetten-Garnituren in Alu, Buntbart-Einsteckschlésser.

Rauchschutztire mit Glas-Seitenteil in Metall- Blockrahmenkonstrukti-
on. ObentirschlieRer mit integriertem Rauchmelder, Offenhalteeinrich-
tung Uber Haltemagnete. Driickergarnitur in Alu, nicht abschlieBbares

Fallenschloss.

Tlranlage als Metall-Glas-Element mit Seitenteil, thermisch getrenn-
ten Profilen, pulverbeschichtet nach Farbkonzept bzw. eloxiert.

Ausstattung mit Wechselgarnitur, Gleitschienen-ObertirschlieRer;
elektrischem Tlréffner und PZ-Einsteckschloss.

Stahlblechtlire Technikraum nach den baurechtlichen Anforderungen
mit ObertirschlieBer, Alu-Wechselgarnitur mit selbstverriegelndem
Anti-Panik-Schloss.

Aufenthaltsraume und Schlafraume mit Vorsatz-Rollladenkasten,
Uberputzt, Behange mit Kunststoff-Lamellen. Bedienung manuell mit
Kurbelantrieb.

Anschlisse flir Waschmaschine

Grofde und Anordnung siehe Grundrissplane, genaue Abstimmung der
Ausstattung anhand von separaten Einrichtungsplanen.

Fronten uni weil3, Griffleisten nach Bemusterung, Sockelblenden grau
Arbeitsplatte HPL-beschichtet, Dekor nach Bemusterung

Rickwand Uber Arbeitsplatte HPL-beschichtet nach Bemusterung
Unterschranke mit Ausziigen und Drehfllgeltiren

Hangeschranke mit Drehflliigeltiren und Fachbdden

Spule Edelstahl aufgelegt mit 1 Becken, Abtropfflache und Spilenar-
matur

Spulenunterschrank mit ausziehbarem Abfallsammler (3 Behalter)
Spulmaschine als Unterbaugerat nur in Tapir-Wohnung

Elektroherd mit Ceran-Kochfeld und Backofen als Unterbaugerat
Umlufthaube

2-Zi.-Whg. mit Unterbau-Kuhlschrank inkl. Gefrierfach (ca. 130-140 1),
ab 3-Zi.-Whg. mit Einbau-Kuhlschrank (bis 200I).

Oberirdische Stellplatze entsprechend den baurechtlichen Auflagen.
10 Fahrradanlehnbligel aus verzinkten Stahlprofilen zum Einbetonie-
ren im Uberdachten Bereich.

Briefkastenanlage in C4-Format (DIN gerecht), wandintegriert. Mit
Doppelbeschilderung (Werbung / keine Werbung), Standard-
Briefkastenschlissel. Klingel- und Gegensprechanlage siehe Baube-
schreibung technische Anlagen.
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26

B)
01

01.1

01.2

01.3

01.4

01.5

01.6

Schliel’anlage

Weitere Hinweise

Zentralschlielanlage mit Gruppen- und Hauptschllsseln in kopierge-
schitzter Ausfihrung mit Profilzylindern (keine Wendeschlissel).

Barrierefreie Anlagen nach LBO: Die Anforderungen entsprechend
§35 LBO in Verbindung mit DIN 18040-2 werden umgesetzt.

Warmeschutzanforderungen: EnEV 2014 mit Ergdnzungen 2016

Abdichtungsrichtlinien bei Badern: Alternative Abdichtungssysteme fir
Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse A0 nach ZDB-Merkblatt nach den
anerkannten Regeln der Technik; die entsprechenden Merkblatter der
Fachverbande und die Verarbeitungsrichtlinien der Hersteller sind
strengstens zu befolgen.

Laftungskonzept: Abluftanlage bestehend aus Einzelllftern in innen-
liegenden Sanitarrdumen, Zuluft Gber Zuluftventile in den Aufienwan-
den bzw. den Fenstern. Raumliftung tUber Fensterfliigel moglich.

Baubeschreibung Technische Anlagen

Sanitarinstallation

Abflussleitungen, Fall-
leitung einschl. Verzi-
gen

Entliftungsleitung tber
Dach

Objektanschlussleitun-
gen

Warm- und Kaltwasser-
leitungen, Verteil- und
Steigleitungen

Objekt-
Anschlussleitungen

Warmwasser-
Versorgung

Wasserzahlereinrich-
tung

Einzelraumentliftung
allgemein

Dimensioniert nach DIN EN 12056 und DIN 1986 Teil 100.

Mineralverstarktes Kunststoffrohr oder starkwandiges PE- bzw. PP-
Rohr.

Kunststoff-Abflussrohre mit Steckmuffen und Gummidichtung.

Kunststoff-Abflussrohre mit Steckmuffen und Gummidichtung.

Metallverbundrohre mit Pressfittings

Metallverbundrohre. Warmedammung der Leitungen nach gultiger
EnEV und DIN 1988

Zentrale Trinkwarmwasserbereitung mit Warmeversorgung von einer
Gastherme.

Jede Wohnung erhalt einen Kalt- und Warmwasserzahler.

Einzelraumentliftung nach DIN 18017, Teil 3

Mindestens 1 Badezimmer oder Toilette pro Wohneinheit werden
gemal DIN 18017-3 (Ausgabe September 2009) mit Einzelraumven-
tilatoren ausgestattet, ausgefihrt als zweistufiger Abluftventilator mit
einer Grundstufe im Dauerbetrieb.

Die Nachstromung erfolgt Gber eingebaute Lifterelemente in den
auBenliegenden Raumen. Ausflihrung und Lage der Lifterelemente
nach bautechnischen und bauphysikalischen Erfordernissen.
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01.7

01.8

01.9

02

02.1

02.2

02.3

02.4

03

03.1

Einrichtungsgegenstan-
de Bader

Kiche

Dachterrasse

Heizungsinstallation

Warmeerzeuger

Heizflachen

Rohrleitungen

Messeinrichtung

Elektroinstallation

Ausflihrung allgemein

Anzahl und Anordnung der Sanitar-Einrichtungsgegenstande ent-
sprechend den Grundrissplanen des Architekten.

Sanitareinrichtungsgegenstande aus Sanitarporzellan, Farbe Weil3.

Bodengleiche, barrierefreie Duschtassen mittels Gefalle im Fliesen-
belag und Bodeneinlauf.

Keine weiteren Unterkonstruktionen flr Stltzklappgriffe usw.

Duschkabinen Echtglas feingerahmt (nicht barrierefrei!)

Anschluss fir Splle und Geschirrspuler mit Eckventilen, Entwasse-
rungsanschluss mit Blindstopfen.

Eine AulRenzapfstelle frostsicher und abschlieRbar im Bereich Tapir-
Wohnung.

Warmeerzeuger dimensioniert entsprechend Heizlastberechnung,
Elektrisch betriebene Luft-Wasser-Warmepumpe mit AuReneinheiten
auf dem Dach, Spitzenlastabdeckung durch Gastherme mit An-
schluss an das Gasnetz der Leo Energie GmbH & Co. KG bzw. nach
Angabe Bauherr.

Die Beheizung erfolgt mit einem Niedertemperatur-
FuBbodenheizungssystem nach DINEN1264.

Die Raumtemperaturregelung der Heizkreise erfolgt Giber Raumfih-
ler. FuRbodenheizungsrohre aus Kunststoff, sauerstoffdiffusionsdicht.
Die Wohnungsbader erhalten zusatzlich einen elektrisch betriebenen
Handtuchwarmekorper falls heizungstechnisch erforderlich.

Verteil- und Steigstrange aus Kupferrohr, Warmedammung nach der
gultigen EnEV.

Jede Wohnung erhalt einen Warmemengenzahler.

Stromversorgung tber Erdkabel, Hausanschlusssicherung im Gar-
tengeschoss, in Abstimmung mit dem Versorgungsunternehmen.
Geschossverteiler je Ebenen, Anordnung im Technikraum. Unterver-
teiler mit Sicherungsautomaten und Fehlerstromschutzschalter in den
Wohnungen.

Die Ausfiihrung der gesamten Elektroinstallation erfolgt gemaf den
aktuellen Vorschriften des VDE.

Installationsform unter Putz oder in Wand- Deckenhohlrdumen in
Kunststoff-Mantelleitung (NYM) oder NYY.

Allgemeinbeleuchtung in Technik- und Abstellrdumen mit Langfeld-
leuchten in LED entsprechender Schutzart, geschaltet Uber Bewe-
gungs- bzw. Prasenzmelder.
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In den Geschossen erfolgt die Installation unter Putz, Leitungen, die
Uber die Decke geflihrt werden, werden in die Betondecke eingelegt.

Schalter und Steckdosen in Standardausfihrung, alpinweif3. Schuko-
Steckdosen mit erhdhtem und integriertem Berlhrungsschutz (Kin-
dersicherung). Montagehdhe Steckdosen an Tir direkt unter Licht-
schalter.

03.2 Haussprechanlage Sprechstellen (nur Audio ohne Video) mit Turéffner beim Hausein-
gang. Gegensprechstellen 1 x pro Wohnung im Flur.

Klingeltaster aul’en an Hauseingang und je Wohnungseingang im
Treppenhaus.

03.3 Telefonanlage / struktu-  Ein Medienverteiler in den Wohnungen mit Verkabelung in Leerroh-
rierte Verkabelung IT ren zu den Dosen der Rauminstallation. Aktive Komponenten sind
nicht enthalten. Telefonanschluss ist Sache der Nutzer.

03.4  Aulienbeleuchtung Aulenbeleuchtung mit LED- Mast-/ Pollerleuchten It. Aul’enanlagen-
planung bzw. Fassadenleuchten. Lage nach Erfordernis und in Ab-
stimmung mit dem Landschaftsarchitekten ARP Uber Dammerungs-
schalter und Zeitschaltuhr.

Eingangs- und Spielbereich sowie Milleinhausung mit Wand- bzw.
Deckenleuchten nach Erfordernis, geschaltet iber Bewegungsmel-

der.
03.5 Jalousieanlage / Son- Rollladen kurbelbetrieben, kein Elektroanschluss
nenschutz
03.6 Brandmeldeanlage / Vernetzte Heimrauchmelder im Flur sowie in Wohn- und Schlafrau-
Hausalarmanlage men, gemietet Uber Warmedienst. Im Treppenhaus Rauchmelder mit
Sounder und Anbindung an die BMA der Kita - ohne Aufschaltung auf
die Feuerwehr.
03.7  Blitzschutz AuRerer und innerer Blitzschutz nach aktueller DIN und Vorschrift.
04 Rauminstallation

Raume in den Wohnungen

04.1  Wohnungsflur 1 — 3 Deckenbrennstellen (je nach Raumgrofe) auf Wechselschal-
tung
1 Einfachsteckdose unter Schalter
1 Rauchmelder
Gegensprechstelle mit Taster fir Turoffner zum Hauseingang

04.2  Abstellraum 1 Deckenbrennstelle auf Ausschaltung
1 Steckdose unter Schalter

04.3 Kiche 1 Deckenbrennstalle auf Ausschaltung
1 Anschluss flr Herd, separat abgesichert
1 Steckdose flir Geschirrspuler, separat abgesichert
1 Doppelsteckdose fir Kihl- und Gefrierschrank
4 Steckdosen bzw. 2 Doppelsteckdosen Uber Arbeitsplatte
1 Steckdose fur Umlufthaube
1 Steckdose flr Unterschrankbeleuchtung auf Ausschaltung
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04.4 Essbereich

04.5 Wohnraum

04.6 Schlafen

04.7 Zimmer

04.8 Bad

04.9 Terrasse/Balkon

Raume im Allgemeinbereich

04.10 Treppenhaus

04.11 Kinderwagen

04.12 Technikraum, Hausan-
schlussraum

04.13 Millhaus

1 Deckenbrennstelle auf Ausschaltung
1 Doppelsteckdose im Raum

1 Deckenbrennstelle auf Ausschaltung

1 Steckdose unter Schalter

2 x Doppel-Steckdose fiir Radio und Fernsehen

4 Steckdosen bzw. 2 Doppelsteckdosen im Raum
1-2 x Fernsehanschluss

1 Telefonanschluss

1x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

1 Rauchmelder

1 Deckenbrennstelle auf Tasterschaltung

1 Steckdose unter Taster

1 Steckdose im Raum

2 Taster am Bett

2 Doppelsteckdosen im Bettbereich

1 Doppelsteckdose fir Radio und Fernsehen
1 Fernsehanschluss

1 Telefonanschluss

1x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

1 Rauchmelder

1 Deckenbrennstelle auf Ausschaltung

1 Steckdose unter Taster

3 Steckdosen im Raum

1 Doppelsteckdose fir Radio und Fernsehen
1 Fernsehanschluss

1 Telefonanschluss

1x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

1 Rauchmelder

1 Deckenbrennstelle auf Ausschaltung gekoppelt mit mechanischer
Entliftung Gber Nachlaufrelais Grund-/Volllast

1 Brennstelle fir Spiegelleuchte auf Ausschaltung

1 Doppelsteckdose am Waschtisch

1 Steckdose flir Waschmaschine, separat abgesichert

1 Steckdose flir Trockner, separat abgesichert

Anschluss flir Handtuchwarmekoérper soweit erforderlich

1 Steckdose, wassergeschutzt.
1-2 AuRenleuchten auf Ausschaltung mit Kontrollschalter von innen

Ein-/ Aufbau /Deckenleuchten nach Erfordernis, geschaltet Gber Pra-
senzmelder.

1 Anbau-Wannenleuchte mit Schaltung Gber Prasenzmelder
1 Steckdose abschliel3bar

Anbau-Wannenleuchten nach den Anforderungen auf Ausschaltung
1 Steckdose unter Schalter

Anschlisse flr die gebaudetechnischen Installationen nach den An-
forderungen

1 Feuchtraum-Wannenleuchte mit Schaltung tber Prasenzmelder
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C)
01

01.1

01.2

01.3

01.4

01.5

Baubeschreibung AuBenanlagen

Aufienanlagen

Modellierung

Belage

Entwasserung

Méblierung

Spielgerate

Gemal Leitdetails und Aulienanlagenplan

Das Gelande ist im Bereich der Stellplatze und des Vorplatzes leicht
geneigt. Im Bereich des Gebaudes liegt im Bestand eine stark be-
wachsene Béschung und Hanglage vor. Diese Hangneigung wird im
Eingangsbereich der Wohnungen mit einer Stitzmauer abgefangen,
die anderen Flachen werden durch Veranderung der vorhandene
Gelandemodellierung angeglichen. Dabei gelten bestehende Wege
und Baume als zwingend einzuhaltende Hohenanschlusspunkte.
Die Rohplanie wird im Vorfeld Gber den Tief- bzw. Rohbau auf -50
cm zu den geplanten Fertigh6hen des Gelandes hergestellt.

Die Feinplanie wird im Bereich samtlicher Freiflachen durch den
Landschaftsbau ausgefihrt.

Die Stellplatze werden mit-Rasengittersteinen hergestellt, mit Aus-
nahme der Behindertenstellplatze. Diese werden wie die Zufahrt und
der Anschluss an den bestehenden FuBweg sowie die zu erganzen-
den o6ffentlichen FuRwege asphaltiert. Der Vorplatz sowie die Ter-
rassenflachen EG und GG und die Flache des Mullstandortes wer-
den mit Betonpflaster hergestellt. Das Material wird farblich auf die
Gebaudefassade abgestimmt. Der Traufstreifen um das Gebaude
wird ebenfalls gepflastert.

Die Terrassen und Loggien werden mit Terrassenplatten aus Beton
und Trittplatten als Rettungswege ausgelegt.

Im LBO-Spielbereich gibt es neben den Pflasterflachen Sand- oder
Kiesflachen, die als Spiel- und Fallschutzbereiche dienen. Die Sand-
flachen werden mit Robinienhdélzern, GrolR3kieseln und Stahlkanten
mit gerundeten Kanten eingefasst.

Vor den Eingéngen des Gebaudes werden Rinnen und Schuhab-
streifroste eingebaut. Vor allen bodentiefen Fenstern werden Fassa-
denrinnen angeordnet. Das anfallende Oberflachenwasser der Be-
lagsflachen wird vorrangig in angrenzende Grinflachen versickert.
Im Bereich des Vorplatzes werden ggf. Punktablaufe vorgesehen,
die an die Entwasserung angeschlossen werden.

Spielflachen werden mit einer Drainagekiesschicht entwassert. Bei
grolReren Flachen wird zusatzlich eine Sickerpackung im Anschluss
an den gewachsenen Boden vorgesehen.

Alle befestigten Dachflachen werden an die Hauptentwéasserung
angeschlossen. Die Notentwasserung erfolgt Gber seitliche Auslaufe
gemal der Hochbauplanung.

Im Eingangsbereich der Kita werden Fahrradanlehnbiigel aufgestellt,
10 davon unter dem Vordach des Neubaus fiir die Wohnungen. Im
Bereich des Pflanzbeetes und des LBO-Spielbereichs werden Banke
angeordnet.

Spielgerate gemal AuRenanlagenplan der Landschaftsarchitekten
ARP nach Planeintrag.
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01.6

01.7

01.8

Beleuchtung

Vegetation

Mdalleinhausung

Ausstattung und Ausflhrung erfolgt nach sicherheitstechnischen
Anforderungen des TUV und der LBO.

Die allgemeine Beleuchtung des Eingangs- und Zufahrtsbereiches
sowie der Gehwege ist durch bestehende Mastleuchten abgedeckt.
An den Eingangen zusatzliche Wand- oder Deckenleuchten siehe
Baubeschreibung Elektroinstallation.

Um die Stellplatze werden erganzend zur bestehenden Vegetation
neue Einzelbaume gepflanzt. Auf dem gesamten Gelande des Neu-
baus werden neue Badume, Hecken und Strducher als Raumbildner,
Sichtschutz und Schattenspender gepflanzt. Bestandsgehdlze wer-
den dabei in die AuRenanlagen integriert.

Die offenen Rasenflachen werden als strapazierfahiger Spielrasen
angelegt.

Im Bereich der Nordfassade sowie auf dem Vorplatz werden Stau-
den- und Bodendeckerflachen angelegt.

Die Dachflachen und die Flachen um die Fluchtwege werden exten-
siv mit einer Steinrosenflur begrint, die ékologisch fir Bienen und
andere Insekten wertvoll ist.

Die Dachflachen des Wohngeschosses werden extensiv mit einer
Sedum- und Krauterflur begriint, die ebenfalls 6kologisch wirksam
ist.

Ausgewiesener Standplatz in Abstimmung mit dem zustandigen Amt
fur Abfallwirtschaft. Entsprechend dem Miulllaufkommen der Kita und
der Wohnungen werden 1100 | und 240 I- Behalter in einer begehba-
ren, abschlieBbaren Einhausung vorgesehen. Die Stahlkonstruktion
der Einhausung wird mit Holzlamellen beplankt und erhalt eine ex-
tensive Dachbegriinung sowie eine Entwasserung, die in die an-
schlieliende Grinflache geleitet wird.
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Allgemeines

Fir die Ausfiihrung der Arbeiten gelten folgende Gesetze, Richtlinien, Normen:

* Landesbauordnung Baden-Wirttemberg

* Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV)

* Regelwerk der Unfallkasse Baden-Wirttemberg (UKBW)

¢ DIN 18040 Barrierefreies Bauen - Teil 1

¢ Die Normen der &rtlichen Behorden, insbesondere der Bau- und Gewerbeaufsicht

¢ der Feuerwehr und die Hersteller-Richtlinien fur die verwendeten Stoffe und Bauteile.
* Diese gelten jeweils in der aktuellen Fassung.

* Energieeinsparverordnung (EnEV)

* DIN 4108 Warmeschutz im Hochbau

* DIN 4109 Schallschutz im Hochbau

¢ DIN 4102 Brandschutz im Hochbau

* DIN EN 1176 Spielgerate, DIN EN 1177 Fallschutz

* Die Normen der aktuell gultigen DIN, EN, VDS und VDE Vorschriften in der neuesten Fassung
* Allgemein anerkannte Regeln der Technik

* Technische Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS)

* Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)

* Im Hinblick auf die Produktauswahl anhand von Kennzeichnungen wird auf die allgemeinen
Baustandards verwiesen.

Qualitat und Material orientieren sich an den Anforderungen fur eine Kindertagesstatte und an den
Anforderungen fir die spezifischen Raumnutzungen. Samtliche eingebauten Materialien und Bau-
teile/ Beschlage missen dem Objektstandard fur 6ffentlich genutzte Gebaude genligen, d.h. fur ein
offentliches Gebaude geeignet und den bei dieser Nutzungsart auftretenden Belastungen ausge-
legt sein. Bei den Baustoffen sind nur emissionsarme, formaldehydfreie und 6kologisch unbedenk-
liche Stoffe zugelassen (z.B. Blauer Engel)

Bodenbelastung: nach DIN 1055-3
Raume: q = 3,0 kN/m? (C1)
Flure: q = 3,0 kN/m? (B2)

Warmeschutz und Energieeffizienz

Die DIN 4108 "Warmeschutz und Energieeinsparung in Gebauden", Teil 2, Februar 2013, ist ein-
zuhalten.

Schallschutz und Raumakustik
Schallschutz
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Die Mindestanforderungen an die Schallddmmung von Decken, FuRbdden, Wanden, Fenstern
und Installationen sind einzuhalten.

Alle Raume missen gegeneinander und gegen Verkehrsflachen ausreichend schallgedammt
sein.

Schallschutzmafinahmen sind im Besonderen auch in den Verkehrsflachen einzuplanen

Raumakustik

Der Leitfaden des Umweltministerium Baden - Wirttemberg ,Larmschutz fiir kleine
Ohren® (BG/GUV — SR S2 April 2009) ist umzusetzen.

Es sind die Anforderungen an Nachhallzeiten gemaR DIN 18041 zu erflllen.

Im Rahmen der Ausfiihrungsplanung ist durch eine geeignete Material- und Ober-
flachenauswahl eine Minimierung der Nachhallzeiten zu erreichen.

Zur Erreichung der notwendigen Nachhallzeiten muss die Absorberflache den jeweils gultigen
Normen entsprechen.

In den Aufenthaltsraumen sind abgehangte Decken bzw. Deckensegel einzubauen um die not-
wendigen Schallschutzanforderungen zu erfillen.

Falls erforderlich schallddammende Bekleidungen auf Wandflachen.

Brandschutz

Es gelten die Ausflihrungsbestimmungen der jeweiligen DIN-Normen und baurechtlichen Anfor-
derungen.

Die Brandschutzanforderungen aus dem Brandschutzkonzept (von Trias) sind zu beachten.

Brandschutzvorschriften entsprechend Baugenehmigung.

Belichtung

Alle Aufenthaltsraume missen entsprechend der Nutzung ausreichend durch Tageslicht belich-
tet sein und beleuchtet werden.

Aufenthalts- und Arbeitsraume sind tageslichtorientiert zu planen.

Es sind helle Innenwandoberflachen mit hohen Reflexionsgraden zu planen. Mindestreflexions-
grade nach DIN 5036 sind einzuhalten.
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Erdarbeiten

Hausentwasserung

Fundamente
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Tragende Wande
Eingangs- und Garten-

geschoss
Nichttragende Wande

Obergeschoss
Tragende Wande
Obergeschoss
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Balkon Obergeschoss
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Klche
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Nach Baufreimachung und Ertlichtigung des Grundstiicks Aushub der
Baugrube und Fundamente, Wiederverfillen der Arbeitsraume. Auffil-
lung AulRengelande mit geeignetem Material auf —50 cm zu Fertigh6-
hen Gelande gemaR Planung Landschaftsarchitekten ARP

Fur Grundleitungen zugelassene Rohre mit den erforderlichen Putz-
und Kontrollschachten.

Drainage mit Kiesfilter und Ubergabeschacht. Anschluss an die éffent-
lichen Kanalleitungen oder nach értlicher Vorschrift.

Stahlbeton-Streifenfundamente nach Statik, Stahlbetonplatte, nach

den statischen Erfordernissen. Erdungsband im Fundament ggfs.
Ringerder V4A unter Bodenplatte; nach Vorschrift.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen. An den
Fluchtbalkonen umlaufend Stiitzen aus Stahl, verzinkt. Erdberthrte
Bereiche mit bituminéser Abdichtung nach DIN. Bereichsweise Dam-
mung gemal Bauteilkatalog des Bauphysikers.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.

GK-Wande, Dimensionierung nach Erfordernis; im Bereich von Nass-
zellen: hydrophobierte GK-Platten. In der Aufbereitungskiche: ze-
mentgebundene Platten. Teilweise Verstarkungen fir Befestigungen /
Hangeschranke.

Stahlbeton / Kalksandstein nach statischen Erfordernissen.
GK-Wande oder Gipsdielen, Dimensionierung nach Erfordernis; im
Bereich von Nasszellen: hydrophobierte GK-Platten, teilweise Ver-
starkungen fir Befestigungen / Hangeschranke.

Untergeschoss + Teilbereiche Erdgeschoss

Aufzugsunterfahrt in WU-Beton. Restliche Wande und Fundamente
mit bitumindser Abdichtung gemaR DIN 18533. Mechanischer Schutz

mit Schaumkunststoff-Drainplatten, Noppenfolie 0.a.

Abdichtung auf der Bodenplatte nach DIN 18533.

Abdichtung im Gefalle nach DIN 18531 bzw. Flachdachrichtlinien.

Gemal DIN 18534 und ZDB-Merkblatt Verbundabdichtungen
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seite

Terrassen

Rinnen / Verwahrun-
gen

Aufzugsanlage

Fassade

Wandflachen Eingangs-
geschoss + Gartenge-
schoss

Wandflachen Oberge-
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FuBbodenaufbauten siehe Bauteilkatalog. Stahlbeton-Massivplatten,
Unterseite gespachtelt bzw. roh wo abgehangte Decke.

Stahlbetonmassivtreppen als Fertigteil, schallentkoppelt gelagert.
Unterseiten in Sichtbetonqualitat.

Bristungshéhe mind. 1,10m. Beidseitiger Handlauf jeweils fir Kinder
und Erwachsene (60cm; 85cm). Abrundung der offenen Ecken und
Kanten (gemal DGUV).

Treppe als Stahlkonstruktion, feuerverzinkt, mit Unterlaufschutz.

Treppe mit Tor und Drehknauf oben und unten. Beidseitiger Handlauf
in Stahl jeweils fur Kinder und Erwachsene (60cm; 85cm). Lichte Brei-
te 21,20m.

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung.
Anbringung von Sekuranten / Seilsystem (nach Erfordernis).

Stahlbetondecke mit Bitumenvoranstrich, Dampfsperre, Gefalledam-
mung nach Warmeschutznachweis, bituminése Abdichtung, Draina-
gebahn und Bautenschutzmatte wo erforderlich, extensive Begriinung,
in Terrassenbereichen mit Plattenbelag.

Innenliegende Flachdachentwasserung Uber Flachdachgullys mit
Kiesfang, Notentwasserung Uber freien Rand / Speier.

Balkon als thermisch getrennte Massivkonstruktion. Gelander als
Stahlkonstruktion, feuerverzinkt.

s. C) AulRenanlagen

Verwahrungen, Rinnen, Abdeckbleche in Titanzink oder Aluminium.
Aufzugsanlage nach baurechtlicher Erfordernis, rollstuhlgerechte Aus-
fuhrung, Schlisselschalter. Notruf. Rauchableitung und Brandfallsteu-

erung gemal Brandschutzkonzept.

Innen: Vandalismussichere Ausflihrung, z. B. kratzfeste Laminatbe-

schichtung. Robuster Bodenbelag nach Herstellerprogramm.
Aulen: Kantenschutz der Laibung aus Holz oder Kunststoff.

Vorgehangte, hinterllftete Fassade gemal Ansichten und Farbkon-
zept. Regelaufbau: Mineralische Dammung gemaf BTK.

WDVS Mineralfaserdammung mit eingefarbtem Silikonharzputz (Far-
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schoss

Innenputz
Technikraume

Eingangs- und Garten-
geschoss

Bad / Nassbereich

Estrich

Technik, Lagerraume
Nassraume, Kiche, WC
Alle restlichen Raume

Decken- und Wandbe-
lage

WCs, Umkleide-, Putz-,
Nassraume,

Teekichen (Personal-
raum + Kinderkiche)

Gruppenraume

Mehrzweckraum

Kiche und Kichenlager

Marktplatz, Flure
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be nach Farbkonzept), KorngréRe 2-3 mm, richtungslos gescheibt,
fungizid eingestellt, einschl. zweimaligem Silikonanstrich mit fungizi-
den Zusatzmitteln

Wande und Decken ohne Putz, Fehlstellen geschlossen.

STB/KS-Wande: Einlagiger Gipsputz auf Wanden bzw. gespachtelt,
GK-Wande: gespachtelt

Kalkzementputz auf Massivwanden, sonst gespachtelt.

Estrich auf Dammung als Warme- und Schallddammung nach DIN und
Angaben Bauphysik.

Zementestrich im Mittel 60 mm.

Zementestrich als Heizestrich.

Calciumsulfatestrich als Heizestrich.

Wande:

Decken:

Wande:

Wande:

Decken:

Wande:

Decken:

Wande:

Decken:

Wande:

Gespachtelt mit scheuerfestem Anstrich, weil gestrichen,
Wandfliesen: 10 x 10 bis 30 x 60 cm im Nassbereich und
im Bereich der Sanitarobjekte bzw. Vormauerungshdhe
plus eine Fliesenreihe, im Bereich der Duschen raumhoch,
sonst Sockelfliesen.

Abgeh. Decke GK-Platten gespachtelt und gestrichen
(ausgenommen Putzraum).

Im Installationsbereich Fliesenspiegel oder Wandpaneel
HPL-beschichtet seitens Klichenausstattung

Gespachtelt, Malervlies gestrichen.

Abgeh. Decken bzw. akustisch wirksame Deckenbeklei-
dung mit Holzwolle-Leichtbauplatten (nach Angaben De-
ckenspiegel)

Gespachtelt, Malervlies gestrichen.

Abgeh. Decken bzw. akustisch wirksame Deckenbeklei-
dung mit Holzwolle-Leichtbauplatten, Deckenlaufschiene
fur Sportgerate (nach Angaben Deckenspiegel).

Fliesen raumhoch, 10 x 10 bis 30 x 60 cm, Flissigabdich-
tung als kombiniertes Dicht- und Klebesystem in spritz-
wasserbelasteten Bereichen, Epoxidharzfugen wo erfor-
derlich.

Abgeh. Mineralfaserdecke mit abwaschbarer Oberflache,
in Teilbereichen ggf. GK-Platten gespachtelt, mit lebens-
mittelechtem Anstrich weil}.

Gespachtelt, Malervlies gestrichen.
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Decken: Abgehangte Decken bzw. akustisch wirksame Deckenbe-
kleidung mit Holzwolle-Leichtbauplatten (nach Angaben

Deckenspiegel)

Wande: Gespachtelt, Malervlies gestrichen

Decken: Abgehangte Decken bzw. akustisch wirksame Deckenbe-
kleidung mit Holzwolle-Leichtbauplatten (nach Angaben
Deckenspiegel)

Wande: Gespachtelt, Malervlies gestrichen.

Decken: Abgehangte Decken bzw. akustisch wirksame Deckenbe-
kleidung mit Holzwolle-Leichtbauplatten (nach Angaben
Deckenspiegel)

Wande: Teilspachtelung, gestrichen

Decken: Teilspachtelung, gestrichen

Wande: Teilspachtelung gestrichen, Trockenbauwand mit Wand-
schutz auf geeigneter Hohe.

Decke: Beton gestrichen

Waénde:  Sofern die Wandoberflachen nicht in Beton — oberflachen-
fertig — ausgeflihrt werden, erhalten sie einen Gipsputz und
werden mit Glasvlies und Anstrich belegt, alternativ Kunst-
harzputz.

Decken: Treppenunterseiten teilgespachtelt und gestrichen, soweit
erforderlich abgehangte Decke mit Holzwolle-
Leichtbauplatten.

Allgem.:  Sockelleisten Hartkern-Kunststoff mit Dichtlippen, Fliesen-

belage aus Feinsteinzeug.

Rutschhemmende Bodenfliesen R 10 A, 20/20 cm, geklebt auf
schwimmendem Estrich, dauerelastische Verfugung des Wandan-
schlusses, Verfugung in Fliesenfarbe, Sockelfliesen.

Linoleumbelag, antistatisch, 2-fach versiegelt. Mehrzweckraum geeig-
neter Linoleum (punktelastisch), Belagsstarke nach den Anforderun-
gen.

Rutschhemmende Bodenfliesen R 11, 20/20 cm, Fllssigabdichtung

als kombiniertes Dicht- und Klebesystem auf schwimmendem Estrich,
Hohlkehlsockelfliese als Wandanschluss mit dauerelastischer Verfu-

gung.

Abdichtungen fir Wand- und Bodenanschliisse werden nach beson-
deren, mit dem Bauphysiker abgestimmten Details ausgefiihrt.

Linoleumbelag, antistatisch, 2-fach versiegelt.

Linoleumbelag, antistatisch, 2-fach versiegelt.
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18.6

18.7

18.8

18.9

18.10

18.11

18.12

18.13

19

19.1

19.2

19.3

19.4

20

Elternsprech.
Schlaf- und Ruheraume
Abstellraume

Wasch-Trockenraum,
Technik, Lager

Kinderwagenraum
Balkon Eingangsge-
schoss, Terrasse Gar-

tengeschoss

Terrassen Oberge-
schoss

Verbindungstreppe
Gerateschuppen

Fenster und
Fenstertiiren

Konstruktion

Material

Fensterbanke

Leibungsbekleidung Kita

Oberlichter, RWA,
Dachausstieg

Linoleumbelag, antistatisch, 2-fach versiegelt.
Linoleumbelag, antistatisch, 2-fach versiegelt.

Estrich, staubbindender Anstrich.

Estrich, staubbindender Anstrich.

Betonplatten bzw. Betonpflaster im Splittbett

Betonplatten

Holz-Trittstufen, stabverleimt, Stellstufen ebenfalls Holz. Emissions-
arme Versiegelung.

Betonpflaster im Splittbett siehe Belage Aulienanlagen

Ausflihrung gemal Warme- und Schallschutznachweis bzw. Bauteil-
katalog, soweit mdglich als Kunststofffenster, Sonderelemente in Alu.
Jeder Raum erhalt mind. einen Drehkippbeschlag. Teilweise Ausfih-
rung mit Oberlicht.

Bei Erfordernis Ausfiihrung als Schallschutzfenster. Verglasung mit
Dreischeibenisolierglas, Sicherheitsglas wo nach den UVV erforder-
lich. Beschlage verdeckt, Material Leichtmetall.

Offnungsfliigel als flaichenversetzte Konstruktion mit Fensterfalzliiftern
oder Einbauelementen zur kontrollierten Liftung nach den bauphysi-
kalischen Anforderungen.

Von auflden ohne Aufstiegshilfe angreifbare Fenster und Fenstertiiren
im EG und GG erhalten einen Einbruchschutz der Klasse RC2N sowie
abschlie3bare Griffe. Klemmschutz nach den Anforderungen der UVV.

Kunststofffenster weild bzw. farbig nach Farbkonzept und Hersteller-
programm. Alu-Elemente pulverbeschichtet , Farbe RAL nach Farb-
konzept.

Innen: Beschichtete Holzwerkstoffe, Farbe und Dekor nach Farb-
konzept bzw. Bemusterung.

Aulen: Leichtmetall (Alu) eloxiert E6 EV1 oder pulverbeschichtet
nach Farbkonzept

Aulen: Plattenmaterial der Fassadenbekleidung

Dachausstieg als Klappe mit Scherentreppe, siehe Planeintragung.
RWA nur soweit baurechtlich gefordert.
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21

21.1

21.2

21.3

214

21.5

21.6

21.7

Tiiren

Gartengeschoss: Lager,
Technik

Innentiren allgemein

Gruppenraumtiren,
Flurtren, Windfang
innen

Haupteingang

Gartenausgang

Aulentiren GG

Aulentliren EG, Anliefe-
rung zu Kiiche

Stahltiren, Ausfiihrung nach den baurechtlichen Anforderungen (T30,
RS) mit Gleitschienen-ObentlrschlieRer, untergeordnete Tlren ggf.
mit Federband.

Brandschutz, Rauchschutz, Schallschutz und Turblattstarken nach
DIN bzw. nach den baurechtlichen und bauphysikalischen Anforde-
rungen. Wo erforderlich mit 3-seitig umlaufenden Dichtungen, Ab-
senkdichtungen bzw. mit Doppelfalz.

Tlren allgemein stumpf einschlagend mit Metall-Umfassungszargen,
bzw. Blockzargen oder Holz-Blockzargen. Turblatter HPL-beschichtet,
Kanten mit PU-Kante oder Klemmschutz-Kante. Schwere, justierbare
Tarbander.

Tlrbeschlage als Rosetten-Garnituren in Alu, abgerundet nach den
UVV. Behorden-Einsteckschlésser mit Profilzylinder-Lochung.
Klemmschutz nach den UVV an den erforderlichen Stellen.

Tlren teilweise mit Glasausschnitt, Tliren zu Gruppenrdumen mit
Glas-Seitenteilen gemal Planeintrag.

Tlren zu Schlafrdumen, Leitungsbtiro und Elternsprechraum mit er-
hdéhtem Schallschutz Rw = 37 dB im eingebauten Zustand.

Taren von und zwischen Gruppenrdumen Rw = 32 dB im eingebauten
Zustand.

Baurechtlich notwendige Rauchschutztliren mit ObentlrschlieRern in
barrierefreier Ausfihrung, Feststell- und Offenhalteeinrichtungen ge-
maf Planeintrag wo erforderlich.

Holz-Glas-Turelemente, sonst wie vor.

Tlranlage aus Leichtmetall mit thermisch getrennten Profilen, pulver-
beschichtet nach Farbkonzept bzw. eloxiert. Innendriicker hochge-
setzt auf h 1,60m, aul’en Edelstahlstange. Innere Windfangtir mit
Feststeller, Klemmschutz entsprechend UVV.

Ausstattung mit Gleitschienen-Obertlrschlieler; elektrischem Turoff-
ner und PZ-Einsteckschloss, Einbruchhemmung RC2N

Ausflhrung gemal Warme- und Schallschutznachweis mit Kunststoff-
Fensterprofilen. Driickergarnitur hochgesetzt auf h 1,60m, Schloss mit
Profilzylinder, Gleitschienen-ObentlrschlieRer in barrierefreier Ausfiih-
rung, mechanische Turfeststellung, Einbruchhemmung RC2N,
Klemmschutz entsprechend UVV.

Stahlblechtlire Technikraum nach den baurechtlichen Anforderungen
mit ObertirschlieBer, Alu-Wechselgarnitur mit selbstverriegelndem
Anti-Panik-Schloss.

Kunststoff-Elemente siehe Ziffer 19.1
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22

22.1

22.3

224

22.5

23

23.1

23.1

23.2

23.03.

234

23.5

23.6

23.8

23.9

23.10

Sonnenschutzanlagen

Garten + Eingangsge-
schoss:

Oberlichter / RWA:

Schlafraume

Umkleideraum

Sonderbauteile und
Ausstattung

Marktplatz

Garderoben

Gruppenraume
Mehrzweckraum
Abstellraume, Lager
Schlafrdume

WCs, Umkleide-, Nass-
raume

Blro Leitung, Eltern-
sprech.

Pausenraum Personal

Kiche
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Wo erforderlich Jalousiekasten unter Putztragerplatte, Wartung von
aul3en, elektrisch betriebene Senkrecht-Markisen mit Zip-Fihrung und
raumweiser Bedienung.

Im Bereich der Balkone und Umgange Senkrecht-Markisen mit Zip-
Fuhrung- Konstruktion und Kasten pulverbeschichtet, Behange nach
Farbkonzept und Herstellerprogramm (Abminderungsfaktor

Fc < 0,20), Betrieb elektrisch mit raumweiser Bedienung.

Sicherung der elektrischen Behange tber Windwachter.

Nach Angabe Bauteilkatalog.

Plissee in Fensterrahmen bilindig eingebaut, manuelle Bedienung
(Leistungsbereich Ausstattung)

Plissee in Fensterrahmen biindig eingebaut, wie vor

In Absprache mit dem AG.

Kinderklche als Einbaumadbel / Schreinerarbeit. Fronten der Unter-
und Oberschranke melaminharzbeschichtet, Arbeitsplatte und Rick-
wand HPL-beschichtet.

Doppel-Spllbecken mit Abtropfflache, Backofen, Cerankochfeld mit 4

Kochfeldern, Mikrowelle, Spulmaschine, separates Handwaschbe-
cken, Kihlschrank.

Sitzbank mit Garderobenfachern und Garderobenhaken als Einbau-
mobel / Schreinerarbeit.

Alle groRen Gruppenraume erhalten ein Schulwaschbecken
Sprossenwand feststehend an Wand befestigt

Ausstattung durch Nutzer gestellt.

Ausstattung durch Nutzer gestellt.

s. auch Abschnitt Sanitar- und Elektroausstattung.
Einbaumadbel: Wickeltische

Ausstattung durch Nutzer gestellt.

Teeklche: Kiichenmdbel mit melaminharzbeschichteten Mébelbau-
platten, Arbeitsplatte und Rickwand HPL-belegt, Unter- und Ober-
schranke, Doppel-Spulbecken mit Abtropfflache, Backofen, Ceran-
kochfeld mit 4 Kochfeldern, Mikrowelle, Spilmaschine, Handwasch-
becken, Kihlschrank. Dunstabzugshaube.

Schliel3¢facher, Schranke und lose Mdblierung durch Nutzer gestellt.

Siehe Planung - H G K GmbH
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23.11

24

25

25.1

25.2

26

B)
01

01.1

Putzraum , Wasch-
Trockenraum

Stellplatze
PKW und Fahrrad

Sonstiges,
Briefkastenanlage,
SchlieBanlage

Briefkastenanlage

Schliel’anlage

Weitere Hinweise Kita

Sanitarausstattung (Waschbecken) und Anschluss Waschmaschine
siehe Baubeschreibung Technische Anlagen.

Oberirdische Stellplatze entsprechend den baurechtlichen
Auflagen. 20 Fahrradanlehnbligel aus verzinkten Stahlprofilen zum
Einbetonieren.

Briefkastenanlage in C3-Format (DIN gerecht), wandintegriert. Mit
Doppelbeschilderung (Werbung / keine Werbung), Standard-
Briefkastenschlissel. Klingel- und Gegensprechanlage siehe Baube-
schreibung technische Anlagen.

Zentralschlielanlage mit Gruppen- und Hauptschllsseln in kopierge-
schitzter Ausfihrung mit Profilzylindern (keine Wendeschlissel).

Barrierefreie Anlagen nach LBO: Die Anforderungen entsprechend
§35 LBO in Verbindung mit der DIN 18040-1 werden umgesetzt.

Barrierefreie Balkon-, Dach- und Terrassenausgange entsprechen
nicht der DIN 18531 bzw. den Flachdachrichtlinien, sie sind abdich-
tungstechnische Sonderkonstruktionen.

Schallschutzanforderungen: Neben der DIN 4109 qilt ,,Larmschutz fur
kleine Ohren®, Nachhallzeit nach DIN 18041 gemafR Schallschutz-
nachweis GN-Bauphysik

Warmeschutzanforderungen: EnEV 2014 mit Ergdnzungen 2016

Abdichtungsrichtlinien bei Badern: Alternative Abdichtungssysteme fir
Feuchtigkeitsbeanspruchungsklasse A0 nach ZDB-Merkblatt nach den
anerkannten Regeln der Technik; die entsprechenden Merkblatter der
Fachverbande und die Verarbeitungsrichtlinien der Hersteller sind
strengstens zu befolgen.

Laftungskonzept: Abluftanlage bestehend aus Einzelllftern in innen-
liegenden Raumen bzw. allen Sanitarraumen. Zuluft iber Zuluftventile
in den Aullenwanden bzw. den Fenstern. Raumluftung Gber Fenster-
fligel moéglich.

Baubeschreibung Technische Anlagen

Sanitarinstallation

Abflussleitungen, Fall-
leitung einschl. Verzi-
gen

Entliftungsleitung tber
Dach

Objektanschlussleitun-
gen

Dimensioniert nach DIN EN 12056 und DIN 1986 Teil 100.

Mineralverstarktes Kunststoffrohr oder starkwandiges PE- bzw. PP-
Rohr.

Kunststoff-Abflussrohre mit Steckmuffen und Gummidichtung.

Kunststoff-Abflussrohre mit Steckmuffen und Gummidichtung.
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01.2

01.3

01.4

01.5

01.6

01.7

Warm- und Kaltwasser-
leitungen, Verteil- und
Steigleitungen

Objekt-
Anschlussleitungen

Warmwasser-
Versorgung

Wasserzahlereinrich-
tung

Einzelraumentliftung
allgemein

Einrichtungsgegenstan-
de

01.7.1 Personal-WCs

01.7.2 Personal- + Beh.-WC

01.7.3 Nassraume Kinder
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Metallverbundrohre mit Pressfittings

Metallverbundrohre. Warmedammung der Leitungen nach gultiger
EnEV und DIN 1988

Dezentrale Trinkwarmwasserbereitung mit elektrischen Durchlaufer-
hitzern.

Der Verbrauch der KiTa wird getrennt von den Wohnungen erfasst.
Jede Wohnung erhalt einen Kalt- und Warmwasserzahler.

Einzelraumentltftung nach DIN 18017, Teil 3

Mindestens 1 Badezimmer oder Toilette pro Einheit werden geman
DIN 18017-3 (Ausgabe September 2009) mit Einzelraumventilatoren
ausgestattet, ausgeflhrt als zweistufiger Abluftventilator mit einer
Grundstufe im Dauerbetrieb.

Die Nachstrémung erfolgt Uber eingebaute Lifterelemente in den
auBenliegenden Raumen. Ausflihrung und Lage der Lifterelemente
nach bautechnischen und bauphysikalischen Erfordernissen.

Anzahl und Anordnung der Sanitar-Einrichtungsgegenstande ent-
sprechend den Grundrissplanen des Architekten.

Sanitareinrichtungsgegenstande aus Sanitarporzellan, Farbe Weil3.
Seifen- und Papierhandtuchspender durch Betreiber.

Alle Armaturen an Waschtischen im EG und GG erhalten Verbrih-
schutz. Montage der Waschtische/WC in Erwachsenen- und Kinder-
hohe in Abstimmung mit dem Jugendamt. Bodenablauf in den WC-
Anlagen vor den Waschtischen.

Waschbecken ca. 45x34 cm, einschlieRlich Universalablaufventil,
verchromt, Rohrgeruchsverschluss, Eckventile mit Schubrosette,
Einhebelmischbatterie mit Zugknopf- Ablaufgarnitur, Kristallspiegel
ohne Klammern, Ablageplatte sofern keine Vormauerung.

WC-Einrichtung mit Wand-Tiefspulklosett mit Unterputzsptilkasten
mit Kunststoffsitz und Deckel, Klosettpapierhalter und Reservepa-
pierhalter.

WC-Einrichtung mit Wand-Tiefspulklosett, Ausladung 700mm, aus
Kristallporzellan mit Kunststoffsitz und Rickenstitze, Wandeinbau-
Spulkasten mit elektronischer Auslésung Gber Stitzklappgriff. Stitz-
klappgriffe mit integriertem Klosettpapierhalter, Reservepapierhalter.

Waschtisch, unterfahrbar, einschlieRlich Siebablaufventil, Rohrge-
ruchsverschluss UP, Einhebelmischbatterie mit langem Hebel. Kris-
tallspiegel ohne Klammern bzw. fliesenblindig geklebt.

WC-Einrichtungen als Standard-, Kind- oder Baby WC mit Unterputz-
spulkasten mit 1-Tasten Auslésung, Klosettpapierhalter. Festlegung
der WC-H6hen nach Angabe Betreiber.

Waschbecken mit Uberlauf, ca. 60x50 cm, weiR, mit Einhebelmisch-
batterie ohne Zugknopfgarnitur. Siebablauf, verchromt, Rohrgeruchs-
verschlisse, Eckventile mit Schubrosette, Kristallspiegel fliesenbuin-
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01.7.4

01.7.5

01.7.6

01.7.7

01.7.8

01.8

01.9

02

02.1

02.2

02.3

02.4

Wickelbereich

Putz-, Wasch- und Tro-
ckenraum

Kinderkiiche

Kiche

Teekiichen

Aulenwasseranschluss

Werkraum

Heizungsinstallation

Warmeerzeuger

Heizflachen

Rohrleitungen

Messeinrichtung
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dig geklebt.

Brausewanne aus Stahl, emailliert, 90x90x15cm, Unterputz- Einhe-
belmischer und Brauseset.

Anschluss Warm-/Kaltwasser einschlie3lich Universalablaufventil,
verchromt, Rohrgeruchsverschluss, fur Einbau Sanitarobjekte Ju-
gendamt (Babywanne/Waschbecken)

1x GV-Kombinationen fur Waschmaschine mit Rickflussverhinderer
und Rohrbellfter, Entwasserungsanschluss mit Aufputzsifon, 1 Ent-
wasserungsanschluss mit Aufputzsifon flr Trockner, Ausgussbecken.
Waschmaschine und Trockner wird vom Mieter eingebaut.

1 Anschluss fir Splle und Armatur mit Eckventilen, Entwasserungs-
anschluss mit Blindstopfen.

Ausstattung siehe Baubeschreibung Baukonstruktion

Anschlisse flr bauseitige Spulen, Ausguss- und Handwaschbecken
und Industriespllmaschine fur Kalt- und/oder Warmwasser mit Eck-
ventilen, Entwasserungsanschlisse mit Blindstopfen. Ausfihrung der
Anschlisse und der Einrichtung nach Vorgabe Kiichenplanung durch
den Fachplaner.

Abwasserentsorgung Uber Fettabscheider nur falls behérdlich gefor-
dert.

Anschlisse fur Kalt-/Warmwasser (Durchlauferhitzer) und Abwasser
im Personalraum

Gartengeschoss: 2x frostfreies, abschlieBbares Gartenventil, je eines
pro Altersgruppe

Eingangsgeschoss: 1x frostfreies, abschliefbares Gartenventil am
Eingangsbereich

Schulwaschbecken mit Schlammfang

Warmeerzeuger dimensioniert entsprechend Heizlastberechnung,
Elektrisch betriebene Luft-Wasser-Warmepumpe mit AuReneinheiten
auf dem Dach, Spitzenlastabdeckung durch Gastherme mit An-
schluss an das Gasnetz der Leo Energie GmbH & Co. KG bzw. nach
Angabe Bauherr.

Die Beheizung erfolgt mit einem Niedertemperatur-
FuBbodenheizungssystem nach DINEN1264.

Die Raumtemperaturregelung der Heizkreise erfolgt Gber Raumfihler
(Montagehdhe ca. 1,60 m 0. FFB). FulRbodenheizungsrohre aus
Kunststoff, sauerstoffdiffusionsdicht.

Verteil- und Steigstrange aus Kupferrohr, Warmedammung nach der
gultigen EnEV.

Der Verbrauch der KiTa wird getrennt von den Wohnungen erfasst.
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03

03.1

03.2

04

04.1

04.2

04.3

04.4

Liftungsinstallation
Zu- und Abluftanlage
KiTa mit Warmerick-
gewinnung

Zu- und Abluftanlage
Klche

Elektroinstallation

Ausflihrung allgemein

Haussprechanlage

Telefonanlage / struktu-
rierte Verkabelung IT

Aufienbeleuchtung

Zu- und Abluftanlage mit Warmertickgewinnung nach LUAR Baden-
Wirttemberg flr einzelne Bereiche der KiTa, insbesondere bei
Schallschutzanforderungen an die Fenster.

Zu- und Abluftanlage der Kiiche und Sptilkiiche ohne Warmerickge-
winnung, Luftmengen nach VDI 2052

Stromversorgung tber Erdkabel, Hausanschlusssicherung im Gar-
tengeschoss, in Abstimmung mit dem Versorgungsunternehmen.
Geschossverteiler je Ebenen Anordnung im Technik bzw. Abstell-
raum mit Sicherungsautomaten und Fehlerstromschutzschalter wo
nach den Auflagen erforderlich.

Die Ausfiihrung der gesamten Elektroinstallation erfolgt gemaf den
aktuellen Vorschriften des VDE.

Installationsform unter Putz oder in Wand- Deckenhohlrdumen in
Kunststoff-Mantelleitung (NYM) oder NYY.

Allgemeinbeleuchtung mit Feuchtraumleuchten, in Putzmittel-, Ab-
stellrdumen Langfeldleuchten in LED entsprechender Schutzart, ge-
schaltet Uber Bewegungs- bzw. Prasenzmelder.

In den Geschossen erfolgt die Installation unter Putz, Leitungen, die
Uber die Decke geflhrt werden, werden in die Betondecke eingelegt
oder auf Gitterrinnen im Deckenhohlraum. Hierfir ist Kabel des Typs
NYY (Einlege) oder NYM zu verwenden.

Schalter und Steckdosen in Standardausflihrung, alpinweil3. Schuko-
Steckdosen mit erhdhtem und integriertem BerlUhrungsschutz (Kin-
dersicherung). Montagehdhe Steckdosen an Tir direkt unter Licht-
schalter.

Sprechstellen (nur Audio ohne Video) mit Turéffner beim Hausein-
gang und Zugang Anlieferung Kiiche.

Gegensprechstellen (zus. zu DECT) 1x in Buro Leitung (lUber Tele-
fon), 1x Personalraum EG (Uber Telefon) und 1x im Flur (Wand-
sprechstelle) pro Geschoss.

Aufschaltung auf DECT-Telefonie.

Klingeltaster Auf3en: 1x fur Blro, GG, EG und Kiiche.
KAT7-Verkabelung mit 1x Doppel-Datenanschlussdosen (DD) RJ45
in den Gruppenraumen, 2xDD in MZR, 1xDD in Personalraum, 1x DD
in Schlafraum, 1x DD Kiche, 1x DD Elternsprechz. und 4x DD in
Blro.Datenschrank mit KAT7-Patchfeldern 80/80 als Standschrank
zur Aufnahme IT und TK.

Aktive Komponenten sind nicht enthalten. Telefonanschluss ist Sa-
che des Betreibers.

Aulenbeleuchtung mit LED- Mast-/ Pollerleuchten It. Aul’enanlagen-
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04.5

04.6

04.7

05

05.1

05.2

05.3

05.4

05.5

Jalousieanlage / Son-
nenschutz

Brandmeldeanlage /
Hausalarmanlage

Photovoltaikanlage

Rauminstallation

Windfang/
Sauberlaufzone

Eingangsbereich /
Marktplatz/ Flur

Blro Leitung EG, EI-
ternsprech.

Gruppenraum grof3 (ca.

40m2)

Gruppenraum klein (ca.

20m2)
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planung und Fassadenleuchten. Lage nach Erfordernis und in Ab-
stimmung mit dem Landschaftsarchitekten ARP Uber Dammerungs-
schalter und Zeitschaltuhr.

Eingangs-, Zugangs- und Spielbereich sowie Miilleinhausung mit
Wand- bzw. Deckenleuchten nach Erfordernis, geschaltet Gber Be-
wegungsmelder.

Alle mit elektrischer Steuerung, mit Sonnen- und

Windwéachter.

Bedienung mittels Schalter an den Raumeingangen, Schalterhéhe
1,60m U FFB.

Entsprechend Vorgabe aus Brandschutzkonzept mit Einzelmelderi-
dentifikation und Anzeigetableau im Zugangsbereich. Flachende-
ckende akustische Alarmierung in allen Raumen, keine Aufschaltung
auf Feuerwehr.

Auf dem Dach eine ca. 10kWp grof3e PV Anlage in Std Ausrichtung
fur den Eigenbedarf des Kindergartens

Ein-/ Aufbau /Deckenleuchten nach Erfordernis, geschaltet Gber Pra-
senzmelder.

1 Steckdose

1 Fluchttlrsteuerung (bei Tlrbauer) nach Erfordernis

1 Tlrantrieb (bei TUrbauer) nach Erfordernis

Ein-/ Aufbau /Decken- oder Wandleuchten nach Erfordernis (300
Lux), geschaltet Gber Prasenzmelder und Taster.
Putzsteckdosen an den Turen flr Reinigungszwecke.

1 Tlrsprechstelle (Freisprechen) pro Geschossflur.
Doppel-Datenanschlussdosen im Deckenbereich fur WLAN- und
DECT Stationen.

Abgependelte LED Leuchten, BAP tauglich, direkt/indirekt nach Er-
fordernis (500 Lux) geschaltet auf 2 Schaltstufen.

1 Steckdose unter Schalter

4 Doppelsteckdosen im Raum

1 Sprechstelle als Telefon im Biro Leitung EG

4 x Datendoppeldosen Biiro, 1 x Datendoppeldosen Eltern

Cat6 RJ45

Ein- / Aufbau / Decken- oder Wandleuchten nach Erfordernis (300
Lux), dimmbar tber Dali,

1 Steckdose unter Schalter

4 Doppelsteckdosen im Raum

1x Datendoppeldose, Cat6 RJ45,

1 schaltbare Steckdose in der Decke und Deckenhaken

Taster mit Kontrolllampe flr AuBenbeleuchtung Terrasse
Rauchmelder nach Erfordernis und baurechtlicher Vorschrift.

Ein- / Aufbau / Decken- oder Wandleuchten nach Erfordernis (300
Lux), dimmbar Uber Dali

1 Steckdose unter Schalter

3 Doppelsteckdosen im Raum

1x Datendoppeldosen, Cat6 RJ45,
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05.6 Abstellraume EG + GG

05.7 Teekiche / Kinderkiiche

05.8 Mehrzweckraum GG

05.9 Pausenraum Personal

05.10 Schlafen

05.11 Nassbereich

05.11.1 Wickelbereiche

05.12 WC Erwachsene

05.13 Beh. WC

Taster mit Kontrolllampe flr AuBenbeleuchtung Terrasse

Ein- / Aufbauleuchten nach Erfordernis (200 Lux), geschaltet ber
BWM / Prasenzmelder auf

1 Schaltstufe

1 Steckdose unter Schalter

Installationen nach Vorgabe Kiichenplaner; zentraler Not-Ausschalter
mit Schlissel fur Herd und Steckdosen, aulRer Steckdose fur Kihl-
schrank und Geschirrspller.

Ein-/ Aufbau /Decken- oder Wandleuchten nach Erfordernis (500
Lux), dimmbar tber Dali,

Leuchten mit nicht splitterbarer Abdeckung

1 Steckdose unter Schalter

10 Steckdosen im Raum

1 Ausschalter flr 1 Steckdose unter der Decke und Deckenhaken
1 Fernsehanschluss

4x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

Taster fur AuRenbeleuchtung mit Kontrolllampe

Ein-/ Aufbau /Deckenleuchten nach Erfordernis (300 Lux), geschaltet
auf

2 Schaltstufen.

1 Steckdose unter Schalter

3 Doppelsteckdosen im Raum

2x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

1 Sprechstelle als Telefon

Fur Teeklchenzeile:

1 Doppelsteckdosen (tber Arbeitsplatte)
1 Steckdose fur Spllmaschine

1 Steckdose fir Kiihlschrank

1 Herdanschluss

Ein-/ Aufbau /Deckenleuchten nach Erfordernis (300 Lux), schaltbar 1
Stufe

4 Wandleuchten dimmbar

1 Steckdose unter Schalter

1 Doppelsteckdose im Raum

1x Datendoppeldose, Cat6 RJ45

Ein-/ Aufbauleuchten in entsprechender Schutzart und Erfordernis
(300 Lux) geschaltet tiber Prasenzmelder mit 1 Putzsteckdose im
Bereich der Eingangstr.

Wandleuchte(n)geschaltet Giber Prasenzmelder
1x schaltbare Steckdose Uber Taster und Zeitautomatik
an Wickelflache fur Warmelampe 2,10m GFFB

1 Spiegelleuchte und nach Bedarf Ein-/ Aufbaudownligts Gber Bewe-
gungsmelder gekoppelt mit mechanischer Entliftung Gber Nachlauf-
relais.

1 Steckdose unter Schalter

1 Spiegelleuchte und Ein-/ Aufbaudownligts nach Bedarf auf Aus-
schaltung gekoppelt mit mechanischer Entliftung Gber Nachlaufre-
lais.

1 Steckdose unter Schalter
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05.14

05.16

05.17

05.18

05.19

05.20

05.21

05.22

05.26

05.27

C)
01

01.1

Kiche (nach Angaben
Kichenplanung)

Garderobe, Spielflure

Kinderwagen

Lager UG

Technikraume

Serverraum, BMZ-
Raum

Umkleide / Hauswirt-

schaft

Putz- / Wasch- / Tro-
ckenraum

Terrasse/Balkon

Blitzschutz

1 Steckdose beim Waschtisch
1 Anschluss flr Behindertenauslésung
Behinderten-WC Notruf nach DIN 18040-1

Auf-/ Einbauleuchten, Anzahl nach Erfordernis (500 Lux)-
Generell sind alle Anschlisse und Schaltungen nach Angabe des
Kichenplaners herzustellen.

1 Sprechstelle als Telefon

Ein-/ Aufbau /Deckenleuchten nach Erfordernis (300 Lux), geschaltet
Uber Prasenzmelder und Taster.

Putzsteckdosen an den Turen flr Reinigungszwecke.

1 Tirsprechstelle (Freisprechen) pro Geschossflur.
Doppel-Datenanschlussdosen im Deckenbereich fur WLAN- und
DECT Stationen.

Ein-/ Aufbauleuchten nach Erfordernis (300 Lux) mit Bewegungsmel-
der
1 Steckdose

1 Ausschaltung mit Feuchtraumdeckenleuchte
1 Steckdose unter dem Schalter
2 Steckdosen im Raum verteilt

1 Ausschaltung mit Feuchtraumleuchte

1 Steckdose unter dem Schalter

Anschlisse und Steckdosen im Raum nach Vorgabe Fachingenieur.
Beleuchtung und Ausschaltung nach DIN und Erfordernis

Steckdosen und Datenanschliisse nach den Nutzeranforderungen,
ggfs. E30-Gehause fuir BMZ

Ein-/ Aufbauleuchten nach Erfordernis (300 Lux), geschaltet auf 1
Schaltstufe
1 Steckdose unter Schalter

1 Feuchtraumleuchte Gber BWM

1 Steckdose

1 Steckdose je Waschmaschine 230 V
1 Steckdose je Trockner 230 V

3 Steckdosen, wassergeschlitzt, von innen in EG und GG mit Taster
mit Kontrolllampe geschaltet,

je eine Steckdose im Bereich vor Kiiche und im Aul3enlager Gerate
an der Ostfassade.

AuRerer und innerer Blitzschutz nach aktuellen DIN und Vorschrift.

Baubeschreibung AuBenanlagen

Aufenanlagen

Modellierung

18042_Baubeschreibung_LeonbergKita_Nord_Kita_210108.docx

Gemal Leitdetails und Aulienanlagenplan

Das Gelande ist im Bereich der Stellplatze und des Vorplatzes leicht
geneigt. Im Bereich des Gebaudes sowie der spateren Spielflachen
liegt im Bestand eine stark bewachsene Béschung und Hanglage
vor. Diese Hangneigung wird im Eingangsbereich der Wohnungen
mit einer Stitzmauer abgefangen, die anderen Flachen werden
durch Veranderung der vorhandene Gelandemodellierung angegli-
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01.2

01.3

01.4

01.5

01.6

Belage

Entwasserung

Méblierung

Spielgerate

Beschattung

chen. Dabei gelten bestehende Wege und Baume als zwingend
einzuhaltende Héhenanschlusspunkte.

Die Rohplanie wird im Vorfeld Gber den Tief- bzw. Rohbau auf -50
cm zu den geplanten Fertigh6hen des Gelandes hergestellt.

Die Feinplanie wird im Bereich samtlicher Freiflachen durch den
Landschaftsbau ausgefihrt.

Die Stellplatze werden mit Rasengittersteinen hergestellt, mit Aus-
nahme der Behindertenstellplatze. Diese werden wie die Zufahrt und
der Anschluss an den bestehenden FuBweg sowie die zu erganzen-
den o6ffentlichen FulRwege asphaltiert. Der Vorplatz sowie die Ter-
rassenflachen EG und GG, der Belag im Gerateschuppen und die
Flache des Millstandortes werden aus Betonpflaster hergestellt. Das
Material wird farblich auf die Gebaudefassade abgestimmt. Der
Traufstreifen um das Gebaude wird ebenfalls gepflastert.

Die Pflasterbelage werden durch eine belagsbiindige Stahlkante
eingefasst.

Fur die Endauswahl ist eine Bemusterung erforderlich.

Im LBO-Spielbereich und im Kita-AuRengelande gibt es neben den
Pflasterflachen Sand- oder Kiesflachen, die als Spiel- und Fall-
schutzbereiche dienen. Die Sandflachen werden mit Robinienhdl-
zern, Grol3kieseln und Stahlkanten mit gerundeten Kanten einge-
fasst.

Vor den Eingéngen des Gebaudes werden Rinnen und Schuhab-
streifroste eingebaut. Vor allen bodentiefen Fenstern werden Fassa-
denrinnen angeordnet. Das anfallende Oberflachenwasser der Be-
lagsflachen wird vorrangig in angrenzende Grinflachen versickert.
Im Bereich des Vorplatzes werden ggf. Punktablaufe vorgesehen,
die an die Entwasserung angeschlossen werden.

Spielflachen werden mit einer Drainagekiesschicht entwassert. Bei
grofReren Flachen wird zusatzlich eine Sickerpackung im Anschluss
an den gewachsenen Boden vorgesehen.

Alle befestigten Dachflachen werden an die Hauptentwéasserung
angeschlossen. Die Notentwasserung erfolgt Gber seitliche Auslaufe
gemal der Hochbauplanung.

Im Eingangsbereich der Kita werden 20 Fahrradanlehnbigel aufge-
stellt (10 weitere unter dem Vordach des Neubaus fir die Wohnun-
gen). Im Bereich des Pflanzbeetes und des LBO-Spielbereichs wer-
den Banke mit BetonfliRen und Holzauflage angeordnet. Die Ein-
zaunung der Kita-AuRenanlagen besteht aus einem verzinkten
Drahtgitterzaun Fabr. Legi B od. glw. Die Pflegezufahrt wird durch
ein 3m breites, zweifliigeliges Tor zuganglich. Ein weiteres Tor wird
an der Sudseite-zur Kita-AuRenanlage angeordnet.

Spielgerate gemal AuRenanlagenplan der Landschaftsarchitekten
ARP nach Planeintrag.

Ausstattung und Ausflhrung erfolgt nach sicherheitstechnischen
Anforderungen des TUV und der LBO. Vorzugsweise sind Spielgera-
te der Firmen Richter und Kinderland Emsland zu verwenden.

Zur Beschattung der Spielbereiche mit langerer Verweildauer wer-
den Sonnensegel oder Sonnenschirme mit Seilzuggewinde, Boden-
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01.7

01.8

01.9

Spielgeratelager

Beleuchtung

Pflegezufahrt

01.10 Vegetation

01.11

Mdalleinhausung

hilsen und Abdeckkappen gespannt. Diese werden an dem umlau-
fenden Balkon der an Einzelpfosten befestigt und von Frihjahr bis
Herbst eingesetzt. Pfostendurchmesser gemal statischer Erforder-
nisse fur regionale Wind- und Schneelasten. Segelfarbe nach Farb-
konzept.

Fur die Spielgerate und Fahrzeuge der Uber 3-Jahrigen wird ein
erduberdecktes Geratehaus als massive Konstruktion in Beton in
Hang und unter den Festplatz eingegraben. Diese Leistung wird im
Rahmen der Hochbauarbeiten und gemafR der Hochbauplanung
ausgefihrt. Das AuRenlager erhalt ein abschlielRbares Holztor sowie
einen Stromanschluss und eine Beleuchtung.

Falls ein weiteres Spielgeratelager fir den Bereich der Kleinkinder
erforderlich, wird es Nutzerseitig nachgeristet.

Die Beleuchtung des Eingangs- und Zufahrtsbereiches sowie der
Gehwege ist durch bestehende Mastleuchten abgedeckt.

Die Pflegezufahrt erfolgt Giber den bestehenden Fullweg im Nord-
westen bzw. im Siden der Kita. Innerhalb des Kitagelandes werden
befestigte Flachen als Pflegewege genutzt.

Um die Stellplatze werden erganzend zu einer bestehenden Kasta-
nie neue Einzelbdume gepflanzt. Auf dem gesamten Gelande des
Neubaus werden neue Baume, Hecken und Strducher als Raum-
bildner, Sichtschutz und Schattenspender gepflanzt. Bestandsgehdl-
ze werden dabei in die AuRenanlagen integriert.

Die offenen Rasenflachen werden als strapazierfahiger Spielrasen
angelegt.

Die Pflegezufahrt wird oberhalb des verdichtungsfahigen Baumsub-
strats und einer diinnen Oberbodenschicht ebenfalls mit Rasen be-
grint.

Im Bereich der Nordfassade sowie auf dem Vorplatz werden Stau-
den- und Bodendeckerflachen angelegt.

Die Dachflachen und die Flachen um die Fluchtwege und auf dem
Balkon werden extensiv mit einer Steinrosenflur begrint, die ékolo-
gisch fir Bienen und andere Insekten wertvoll ist.

Die Dachflachen des Wohngeschosses werden extensiv mit einer
Sedum- und Krauterflur begriint, die ebenfalls 6kologisch wirksam
ist.

Ausgewiesener Standplatz in Abstimmung mit dem zustandigen Amt
fur Abfallwirtschaft. Entsprechend dem Miulllaufkommen der Kita und
der Wohnungen werden 1100 | und 240 I- Behalter in einer begehba-
ren, abschlieRbaren Einhausung vorgesehen. Die Stahlkonstruktion
der Einhausung wird mit Holzlamellen beplankt und erhalt eine ex-
tensive Dachbegriinung sowie eine Entwasserung, die in die an-
schlieliende Grinflache geleitet wird.
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